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Berlin, vom 20. Mai. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 

geruht, dem Königlich Däniſchen Landrathe und 

Amtmann von Rumohr auf Traventhal bei Se⸗ 

geberg im Holſteinſchen den St. Johanniter⸗Or⸗ 

5 a verleihen, ; 

; Poſen, vom 15. Mai. 


(D. A. 3.) Während wir ung bereits dem 
Wahne hingegeben hatten, die Ordnung ſei voll⸗ 


ſtändig wieder hergeſtellt, und von Verhaftungen 
nicht mehr die Rede war, ſind wir geſtern uner⸗ 
wartet enttäuſcht worden, indem eine Verhaftung 
ſtattgefunden hat, die ſehr viel zu denken und zu 
reden giebt. Es iſt nämlich auf Requiſition der 
Immediat⸗Kommiſſion der im hier ſtationirten 
19ten Infanterie⸗Regiment dienende Lieutenant 
Maczkiewiez gefänglich eingezogen worden. Maez⸗ 
kiewiez iſt ein Lithauer aus Oſtpreußen. Sein 
Vater war Wachtmeiſter und wurde wegen feiner 
Bravheit und Tüchtigkeit von dem verewigten Kö⸗ 
nige zum Lieutenant befördert, ja bei feiner Emeri⸗ 
tirung mit dem Mafors⸗Charakter begnadigt. Beim 
Tode deſſelben erhielt die Familie eine Penſion und 
der Sohn, der geſtern verhaftete Lieutenant, wurde 
auf Königl. Koſten im Kadettenhauſe zum Offi⸗ 

ier herangebildet. Wenige Stunden ſpäter wur⸗ 
deu geſtern drei Polniſche Gymnaſtaſten verhaftet, 


die beſchuldigt ſind, ſich an die Feſtungslokale, in 


denen die politiſchen Gefangenen aufbewahrt wer⸗ 
den, herangeſchlichen und hier durch gewiſſe Zei⸗ 
chen und Zurufungen ſich verdächtig gemacht zu 
baben. Wahrſcheinlich werden fie heute wieder 
auf freien Fuß geſtellt werden, es ſei denn, daß 


x 


fih in dem mit ihnen vorgenommenen Verböre 
noch anderweitige Indieien gegen fie herausgeſtellt 
hätten. Endlich traf geſtern Abend, von beritte⸗ 
nen Gendarmen begleitet, ein Wagen mit vier 
verhafteten Bauern vor unferer Polizei ein, von 
denen man anfangs glaubte, fie gehören zu der 
Kategorie der unruhigen Komorniks. Judeff i 
fubr man bald, fie feien aus dem nur eine halbe 
Meile von hier an der Breslauer Chauſſee bele⸗ 
genen Dorfe Gorezyn und in das Aktentat vom 
3. März verwickelt. So haben denn bei uns die 
Verhaftungen aufs neue begonnen, und wer weiß, 


welche Ausdehnung ſie noch gewinnen moͤgen. 


Unſer Erzbiſchof iſt wirklich wieder nach Berlin 
gereiſt; doch, wie man behauptet, nicht als De⸗ 
putirter des Polniſchen Adels und als Vermittler 
der Königlichen Gnade, ſondern als Freund des 
ſehr kirchlichen Polniſchen Generals von Cbla- 
powski, deſſen Tochter in den nächſten Tagen ihre 
Vermählung in Berlin feiert. Ueber die Auf⸗ 

nahme, die Herr von Przyluski in Potsdam ge⸗ 
funden, ſind die Meinungen hier noch immer ſehr 


von einander abweichend; während die Polen laut 


behaupten, er ſei überaus gnädig von unſerm 
Monarchen aufgenommen worden, und dieſer habe 
ſich ſehr huldvoll und mild über die gefangenen 
Polen geäußert, deren Vergehen nicht der ganzen 
Nation zur Laſt fallen könne, bebaupten Andere, 


der Herr Erzbiſchof ſei zwar ſehr artig aufge⸗ 


nommen worden, aber von dem ſpeziellen Ge⸗ 
genflande feiner Miſſion habe der König gar nicht 
mit ihm geſprochen. Welche Verſion wahr iſt, 
vermag ich nicht zu entſcheiden. 8 


en er⸗ 
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Aachen, vom 16. Mai. 

(Aach. Ztg.) Bülow⸗Cummerow wollte mit 
feiner. Landesbank nicht blos dem Verkehr, ſon⸗ 
dern auch den Grundbeſigern und zwar direet auf⸗ 
helfen. Es iſt ſchon vielfach nachgewieſen worden, 
daß er darin zu weit ging und daß, wenn nur 
überhaupt der Verkehr ſich hebt, die Eirkulations⸗ 
mittel ſich mehren, der Grundbeſitzer ſchon dadurch 
beſſer geſtellt werde. Aber Recht hat er, wenn er 
ſagt, daß ein Grundbeſitzer eben ſo ſehr der Hülfe 
bedürfe, wie der Verkebr, die Verluſte, welche der 
Kaufmann, der Grundbeſitzer jetzt erleidet, ſind 
nicht Verrückungen von Kapitalien, ſo daß Einer 
gewinnt, was der Andere verliert, ſondern es ſind 
wirkliche Verluſte bn es iſt eine Verrin⸗ 
gerung des Nationalreichthums und auch darin hat 
Herr Bülow⸗Cummerow Recht, wenn er ſagt, daß 
eine Regierung nicht konſervativer handeln kann, 
als indem ſie die materielle Wohlfahrt fördert. 
Die Verhältniſſe ſind ſeit dem Anfang der Kriſe 
nicht viel beſſer geworden, aber die Theuerung des 
Geldes rührt nicht von einer vermehrten Arbeit 
her, ſondern nur weil es überhaupt unzureichend 
war, ſich nicht auf einen gehörigen Kredit ſtützt. 

ie Leiden eines Gutsbeſitzers werden freilich 
nicht am Rheine empfunden, wo die zahlreiche 
Bevölkerung, die Parzellirung des Bodens dem 
Uebel entgegen tritt, aber anders ſind die Ver⸗ 
hältniſſe in Preußen. 5 
Friedens, ſagt Hr. v. Bülow, ſind zum Theil 
nicht erkennbar, beſonders nicht in Oſt⸗ und Weſt⸗ 
Die in Oberſchleſten und im Kösliniſchen. 

ie traurige Lage diefer Landestheile iſt überſe⸗ 
hen worden. Einige fruchtbare Gegenden ausge⸗ 
nommen, liegen dort mehrere hundert Quadrat- 
meilen wüſt, und ſelbſt den kultivirten Theilen 
fehlt die Bodenkraft und der Grad der Kultur, 
welcher gegen Mißerndten ſchützt, oder wenn ſte 
eintreten, den Beſſitzern wenigſtens die Mittel 
gewährt, Uebelſtände zu übertragen.“ Schuld an 
dieſer troſtloſen Lage iſt zweierlei: die Anhäu⸗ 
fung großer Güterkomplerxe und der Mangel an 
Geld, oder Kredit. Die geringe Theilbarkeit der 
Güter iſt an ſich ſchon ein Hinderniß für eine 
gute Kultur, der Mangel an Kredit ſchmälert noch 
dieſelbe. Das letztere iſt ein altes Uebel. Es 
vrängte ſich ſchon dem großen riedrich auf, wel⸗ 
cher zu dem Ende die landſchaftlichen Kredit⸗An⸗ 
ſtalten ſtiftete, um die Rittergutsbeſitzer zu un⸗ 
terſtützen und ſo dem Wucher zu entreißen. Er 
ertheilte dieſen Landesanſtalten vollſtändige Kor⸗ 
porationsxechte, allgemeines Stimmrecht, dreijäh⸗ 
rige Wahlen. Aber die demokratiſche Tendenz, 
welche der abſolute König in dieſe Auſtalt legte, 
wurde im freieren Staate ſehr bald in Abſolutis⸗ 
mus verkehrt; der Geiſt verknöcherte, aus den 
dreijährigen Wahlen wurden erbliche Sinekuren, 
der büreaukratiſche Geiſt, den Friedrich der Große 


„Die Segnungen des 


bannen wollte, ſteht in vollſter Blüthe und die 
Güter haben ſich nicht verbeſſert, das Land liegt 
brach, der Wucher iſt ſchlimmer geworden, wie je 
zuvor. „Wo der Ackerbau große Kulturkoſten 
fordert, wo es an Kapital fehlt, wo das Geld 
theuer wird, erfolgen Aufkündigungen. Um die⸗ 
fen zu begegnen, müſſen die Kapftalsbedürftigen 
ſich, eben weil der Kredit fehlt, dem Wucher in 
die Arme werfen, und werden fo nach und nach 
mit zu Grunde gerichtet. Uns ſind viele Fälle 
bekannt, wo bei guter Sicherheit 10 bis 15 pt. 
Proviſſon bezahlt find; andere, wo ſchon im Som 
mer vorigen Jahres die diesjährige Wollſchur und 
das zu dreſchende Getraide zu niedrigen Preiſen 
verſchleudert wurden, um nur den Tagelohn be⸗ 
zahlen zu können; ja es iſt ein Fall bekannt ge⸗ 
worden, wo einem großen, in Verlegenheit ſich 
befindenden Gutsbeſißer 

Thaler gekoſtet haben. Daß die ſtädtiſchen Be⸗ 
wohner der vorhin bezeichneten Provinzen, in 
welchen es an Fabriken fehlt, und denen der Acker⸗ 
bau die einzige Quelle des Erwerbes bildet, nah⸗ 
rungslos bleiben, wenn dieſe verſtegt, liegt in der 
Natur der Sache. Ja es ergeht ihnen ſelbſt noch 
ſchlechter, wie dies die vielen Subhaſtationen be⸗ 
weiſen, mit deren Ankündigung alle Amtsblätter 
gefült find,” Der Zweck, den Friedrich der Große 


AL geſetzt hatte, iſt alfo ein ganz verfehlter. Nicht 


ie Bank hat hier zu helfen, ſondern der nächſte 
Weg iſt, wenn die landſchaftliche Inſtitution gut 
war, eine Herſtellung derſelben im Geiſte der Zeit. 
Die Hauptklage gegen dieſelbe iſt, daß fie erſtens 
nur den Nittergutsbefigern zu gute komme, eine 
Einrichtung, die im vorigen Jahrhundert begreif⸗ 
lich, jetzt aber ihren Sinn verloren hat. Zwei⸗ 
tens, daß ihre Schwerfälligkeit ihre Benutzung un⸗ 
möglich mache. „Während der Grundbeſſtzer, 
welcher einer Kündigung begegnen will, in einem 
halben Jahre zahlen ſoll, vergehen, z. B. in Pom⸗ 
meru, bis zur Bewilligung der Pfandbriefe zwei 
auch drei Jahre. Dazu kommt, daß die Taxprin⸗ 
zipien ſich noch aus dem vorigen Jahrhundert faſt 
unverändert erhalten haben, während der Acker⸗ 


bau eine ganz andere Geſtalt gewonnen hat, wes⸗ 
halb denn auch bei manchen Landſchaften durch die 


aufgenommene Taxe die Güter entwerthet, der 
Kredit des Beſitzers daher nicht gehoben, ſondern 
vernichtet wird. Die landſchaftlichen Taxen in 
manchen Provinzen ſchätzen, weil ſie zu niedrig 
find, oft die Güter nur auf ein Drittel ihres 
Werthes ab; angenommen, 


ſo wird ſein Kredit als völlig erſchöpft betrachtet, 


Niemand borgt ihm mebr, während noch zwei 
Drittel des wirklichen Werthes ſeines Gutes = 
Am allerempfindlichſten trifft 


ſchuldenfrei ſind. : 
aber bie Konvpertirung der Pfandbriefe diejenigen, 
die, durch die Zeitperhältniſſe gedrängt, für die 


ſeine Negocen 100,000 


der Beſitzer wäre bis 
zur ganzen Höhe einer ſolchen Taxe verſchuldet, 


Bank. 


* 
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Folge Pfandbriefe aufnehmen müſſen. Durch die 
Herunterſetzung des Zinsfußes auf 31 Prozent 
und durch die Unkündbarkeit der Pfandbriefe von 
Seiten des Gläubigers, ſind dieſe bereits unter 
pari geſunken, und da die Aufnahme von Pfand⸗ 
briefen Jahre lang dauert, ſo wagt es Keiner 
ſolche zu fordern, weil nicht abzuſehen iſt, wie 
weit fie bis dahin, wo ſie ausgefertigt werden, 
beruntergehen können.“ Unſer Staat geht ſehr 
ſchwer an neue Geſtaltungen, aber etwas Be⸗ 
ſtehendes, durchweg Veraltetes und noch dazu ohne 
Schuld gegen den Willen ſeines Schöpfers Ver⸗ 
kubchertes wieder lebendig zu machen, kann keinen 
Anſland finden und ſchwer läßt ſich ein Grund 
finden, warum dies fo lange Anſtand gefunden. 
Die daraus entſtandenen Uebel ſind dem Staat 
zum großen Nachtheil geworden und es hat Nie⸗ 
mand dabei gewonnen, als etwa nur die Königl. 
Weil nämlich die Pfandbriefe nur 34 pCt. 
tragen und deren Inhabern noch möglicher Weiſe 
mit Kapitals verluſt drohen, ziehen es die Pupillen. 
Behörden vor, ihre Gelder bei der Königl. Bank 
niederzulegen, obgleich fie daſelbſt nur 2 pCt. 
beziehen. Es iſt eine große Gemächlichkeit für 
ſie; zwar rentirt ſich das Vermögen ihrer Schutz⸗ 
befohlenen ſchlecht dabei, aber fie haben wenigſtens 
keine Angſt vor einem etwanigen Kapitalsverluſt 
und ſie haben keine Mühe bei der Unterbringung 
des Geldes. Die meiſten Gerichte haben ſich dies 
ſchon zur Gewohnheit gemacht und es iſt dadurch 
möglich geworden, daß die Königl. Bank über 
22 Millionen Thaler ſolcher Gelder in Händen 
bat. Dies iſt ein weſentlicher Uebelſtand für alle 
Theile. Eine 2517 Summe Geldes iſt dadurch 
dem allgemeinen Verkehr, der nur ſehr bedingt 
von der Königl. Bank befördert wird, entzogen, 
die hypothekariſchen Darlehen find erſchwert, der 
Ackerbau leidet durch die Vertheuerung des Gel⸗ 
des und die Pupillen erhalten ihr Geld nur ſchwach 
verzinſet, während es leicht mit gleicher Sicher⸗ 
beit auf das Doppelte verwerthet werden könnte. 
Denn die Sicherheit der Königl. Bank iſt eben⸗ 
falls keine abſolute, da ſie, nur auf den Stgat 
ſelbſt fundirt, ſogleich in Verlegenheit gerathen 
muß, wenn der Staat ſelbſt durch äußere Ver⸗ 
hältniſſe in ſeinem Kredite geſchwächt wird. Es 
zeigt ſich hierbei wieder aufs Neue der praktiſche 
Gewinn, welchen unſere Rheiniſche Vormund⸗ 
ſchafts⸗Einrichtung darbietet. Indem in den ſen⸗ 
ſeitigen Provinzen eine Behörde die Aufſicht über 


eine große Anzahl von Mündeln zu führen hat, 


muß ſie die Verwaltung mehr im Großen führen, 
und kann ſich der ſpeziellen Fürſorge für die mög⸗ 
lichſt beſte Verwerthung der einzelnen ihr anver⸗ 
trauten Gelder nicht unterziehen. Während bei 
uns der Familienrath, ohne welchen nichts derar⸗ 
tiges geſchehen kann, die genaue Einſicht in die 
ſpeziellen und Lokalverbäftniſſe hat und daher 


aller mit der größten Regelmäßigkeit. 


weit mehr für das Wohl der Mündel zu thun 
vermag und dabei immerhin dieſelbe Garantie 
gewährt, als jede andere Behörde. Wie die Ein⸗ 
richtungen jetzt ſind, iſt ihr natürlicher Erfolg 
nur der, den Umlauf des Geldes zu erſchweren, 
den Grundbeſitz zu lähmen, ohne dem Verkehr 
aufzuhelfen und diejenige raſche Entwickelung un⸗ 
möglich zu machen, welche ſonſt allerwege eine 
nothwendige Folge langer Friedensjahre iſt. Wir 
glauben nicht, daß eine Landesbank allein im 
Stande iſt, allen dieſen Uebelſtänden abzuhelfen, 
wohl aber daß es eines jener Mittel iſt, welches 
zu der allgemeinen Neorganifation gehört, die 
nothwendig iſt, wo, wie die Erfahrung lehrt, das 
Alte dem wohlverſtandenen Staatswohl nicht mehr 
genügt, weder in geiſtiger noch in materieller Be⸗ 


ziehung. s ae 
Nürnberg, vom 14. Mai. 5 
Vierzehn bis zwanzig von der hier garniſoni⸗ 
renden Chevauxlegars⸗Abtheilung begaben ſich 
geſtern Abend in mehrere Bierhäuſer; einer der 
Wirthe merkte wohl, auf was es abgeſeben war, 
und erließ die Maaß Bier für den bisherigen 
Preis von 6 Kr. Der Wirth im Schwarzen Röß⸗ 
lein (Cavalerieſtraße) aber forderte die gerichtlich 
feſtgeſetzte Taxe von 73 Kr. pro Maaß, und da 
brach auch der Sturm los. Tiſche, Stühle, 
Gläſer, der Ofen, kurz Alles, was im Zimmer 
war, wurde zertrümmert, der Hauskuecht tüchtig 
geprügelt, und als dies Alles geſchehen war, ver 
ließen die Tumultuanten das Haus, und Niemand 
weiß bis jetzt, welche Perſonen es eigentlich waren. 
Die bereits ee Unterſuchung wird in⸗ 
deſſen wohl die Thäter ermitteln, deren Strafe 
keine geringe ſein dürfte. 3 ind 
Prag, vom 12. Ma.. 
(A. A. Z.) Die Eiſenbahubauten an der 
Prag⸗Dresdener Bahn werden mit großer Energie 


fortgeſetzt, und in die Nähe unſerer Hauptſtadt 


fallen die beträchtlichſten Bauwerke, die viel zur 
Verſchönerung derſelben beitragen werden. Seit 
dem 1. d. ſind außer den beſtehenden Poſtzügen, 
welche Nachts gehen, die Wien⸗Prager Perſonen⸗ 
trains, welche in einem Tage die Strecke zurück⸗ 
legen, ins Leben getreten, und gehen zur Wen 8 
Man 
fährt von Prag nach Wien um 5 Uhr Morgens 
ab, und kommt in Wien gegen 94 Uhr Abends 
an; von Wien nach Prag erfolgt die Abfahrt 
Morgens 6 Uhr, und die Ankunft in Prag gegen 
97 Uhr Abends. Da die Strecke über 61 Meilen 
lang iſt, man auf 30 Stationen anhält, darunter 
3 Stunde in Prerau zur Einnahme eines Mittags⸗ 
mahls, und die Bahn bis jetzt nur ein einfaches 
Geleiſe hat, ſo iſt die ſo glücklich gelöſte Aufgabe 
keine kleine. Man kann nun ſchon von Wien 
nach Dresden mit Benutzung des Dampfboots 
von Prag in 36 Stunden reiſen und dabei in 


Prag übernachten! In Wien und Prag iſt die werden in dieſem Jahre wieder Dampfſchiffe nach 
Einrichtung getroffen, daß man im Bahn hofe er⸗ St. Petersburg fahren, da die dortige Kauf⸗ 
ſabren kann, in welchen der beſſern Gaſthöfe mannſchaft es bei ihrer Regierung bewirkt hat, 
Zimmer zu haben ſind, ſo daß man Nachts das daß die ſonſt nur den privilegirten Nationen, zu 
unte Herumfahren zum Aufſuchen einer Unter» denen in Rußland die Franzöſiſche nicht gehört, 


kunft erſpart. 5 ; zukommenden Zollbegün tigungen dieſen Dampf⸗ 
i Kroatiſche Grenze, vom 10. Mai. ſchiffen ausnahmsweiſe ebenfalls gewährt werden. 
Nach Berichten aus Agram vom Sten d. M. Paris, vom 15. Mai. 5 


batten am 7. Mai Abends abermals bedauerliche Die Strafe von 100,000 Fr., zu der Die, 
Exceſſe ſtattgefunden, in Folge deren das Mili⸗ Pleſſy verurtheilt ward, iſt dem mit dem Herrn 
tair einſchreiten mußte. Die Urſache derſelben v. Gedednoff geſchloſſenen Contracte gemäß von 
war folgende: Bekanntlich hatte vergangenes Jahr dem Ruſſiſchen Geſchäftsträger hier baar an das 
bei den blutigen Erceffen in Agram, wozu die Theatre fraigais bezahlt worden. Der Charivari 
Zuropolyer Angelegenheit erſte Veraulaſſung war ſagt, noch nie habe ſolche Freude im Theatre 

und in deren Folge der Banus von Kroatien, frangais geherrſcht als an dieſem drei Mal glück⸗ 
Graf Haller, euflaffen wurde, ein Dberfl-Piente- lichen 05 und man ſei bereit, noch ein Dutzend 
nant von der Garniſon bei dem Zuſammenlaufe anderer itglieder um ähnliche Preiſe — ja 

der Parteien, welche ſeinen Befehlen nicht gehor⸗ ſelbſt noch billiger — abzulaſſen. = 
chen wollten, Feuer auf das Volk geben laſſen. London, vom 14. Mai. 

Seit jener Zeit war er der Gegenſtand des bit⸗ An der Börſe ward geſtern das Falliſſement der 
terſten Haſſes, und das Volk wurde nicht wenig Firma Beattie u. Comp., die nach Oſtindien und 
aufgeregt, als man in Agram erfuhr, beſagter der Levante große Geſchäfte machte, beſtätigt. In 
Oberſtlieutenant ſei, ſtatt wie man wähnte, be- Smyrna erliktene Verluſte werden als Grund an⸗ 
ſtraft zu werden, zum Oberſten avaueirt. Das gegeben. Die Paſſiva werden auf 400,000 Pfd. 
Regiment entſchloß fich, demſelben eine Serenade terl. geſchätzt. 
zu bringen. Als nun das Muſik⸗Chor vor der Dem Cork Reporter zufolge, wäre der Groß⸗ 
Wohnung des in der Tour avanecirten neuen Ober⸗ fürſt Konſtantin von Rußland ſtündlich im Hafen 
ſten beginnen wollte, ſammelte ſich eine große von Cove zu erwarten. 

Menge und verhinderte durch Pfeifen und Schreien Das Uebungsgeſchwader iſt geſtern Vormittags 
die Serenade. Die Menge wurde endlich zer⸗ von Spithead bei friſchem Oſtwind abgegangen. 
ſtreut, allein um Mitternacht erſchienen plötzlich Die Segelſchiffe ſtachen zuerſt in See. Es ſind 
zahlreiche Volkshaufen und brachten dem Oberſten der St. Vincent mit dem Commodore Sir Fran⸗ 
eine Katzenmuſik. Jetzt ſchritt das Regiment mit eis Collier am Bord, die Queen mit dem Tom⸗ 
Bagonnet⸗Angriff ein, und ſo war der Auflauf modore Sir Gordon Bremer, und in Allem acht 
geſtillt; nur iſt zu bedauern, daß dabei unver- Linienſchiffe, 2 Fregatten nebſt 6 Dampfern. Da 
meidlich mehrere Perſonen ſchwer verwundet wur⸗ ſchönes Wetter war begleitete eine Menge Jach⸗ 
den. Die Ruhe iſt ſeitdem nicht mehr geſtört ten und Dampfſchiffe die auslaufenden Schiffe bis 
worden. hinter die Infel Whigt. Um 2 Uhr Nachmittags 

RE SHR Lübeck, vom 15. Mai. waren alle aus dem Geſichte. 

U ſere diesjährige Dampfſchifffahrt nach Ruß⸗ Nach den neueſten amtlichen Berichten find ge⸗ 
and hat begonnen. Am vorigen Sonnabend iſt genwärtig auf unſern verſchiedenen Arſenalwerf⸗ 
der „Naslednik/ (Thronfolger) zum erſten Mal ten mehr als 100 Kriegsſchiffe im Bau begriffen. 

nach St. Petersburg abgegangen und heute die Darunter befinden ſich 35 Dampffregatten und 
„Düne von Riga angekommen. Der „Nikolai⸗, ſonſtige Kriegsdampfboote, 10 Linienſchiffe von 
das größte der der St. Petersburg ⸗Lübecker 70—84 Kanonen, 6 Linienſchiffe von 90 Kanonen, 
Dampfſchifffahrts⸗Geſfellſchaft gehörigen Schiffe, 6 Linienſchiffe von 110 Kanonen, 1 Drepdecker 
der ſich dieſen Augenblick noch in ngland be⸗ von 120 Kanonen, 10 Fregatten von 50 Kanonen 
findet, um mit neuen Keſſeln verſehen zu werden, und 4 Fregatten von 36 Kanonen. 
wird in dieſem Jahre für Rechnung der Preußi⸗ Mit dem Packetſchiff „Livervool“ ſind am 13. 
ſchen Regierung zwiſchen Stettin und St. Peters. Nachrichten aus Neupork bis zum 23. eingetrof⸗ 
burg fahren. Wenigſtens befindet ſich ſeit etwa fen, nach denen ſich. ergiebt, daß der vom Senat 
acht Tagen der Königl. Preuß. Geheime Hofrath angenommene Kündigungsvertrag vom Repräſen⸗ 
Friedrich hier, um mit dem biefigen be 5 tantenhauſe amendirt wurde. Der Senat hat 
fahrta⸗Comité über Ankauf oder Miethe des Ni⸗ bat abereits wieder dieſe amendirte Form verwor⸗ 
tolai zu unterhandeln. Bis jetzt iſt zwar noch fen und da das Repräſentantenhaus darauf be⸗ 
lein Contrakt abgeſchloſſen, allein es leidet keinen ſtehen blieb, fo wurden Konferenz⸗Kommiſſionen 
Iweifel, daß man ſich über die Bedingungen der beider Häuſer ernannt, um den Streit möglichſt 

Miethe verſtändigen wird. Auch von Havre aus auszugleichen. Die Kommiſſion des Senats be⸗ f 


1 


Kündigung zu machen. 


fleht aus den Herren Bexrien, Wahward und 
Corwin, die des Repräſentantenhauſes aus den 


Herren Ingerſoll, Owen und Illiard. Statt des 


Paſſus in dem Beſchluß des Senats, worin es 
beißt, daß man erneuerte Anfirengungen machen 


möge, zur freundſchaftlichen Beilegung der Diffe⸗ 


renzen Betreffs des Oregongebiets, hat das Re⸗ 
präfentantenhaus folgenden Ausdruck angenom⸗ 
men: „daß die Aufmerkſamkeit ernſtlichſt auf die 
Wichtigkeit einer ſchnellen Erledigung aller Diffe⸗ 
renzen und Streitpunkte Betreffs des Oregonge⸗ 
biets bingelenft werde.“ Das Wort „freund⸗ 

aftlich- iſt mithin geſtrichen. In der zweiten 

theilung des Senatsbeſchluſſes wird es dem 
„Ermeſſen“ des Präſidenten anheimgegeben, die 
Das Repräſenkantenhaus 
ermächtigt und fordert den Präſidenten aber auf, 
zu kündigen, ohne es ſeinem Ermeſſen anheim zu 


eben. N 
5 Geſtern früh iſt das Dampfboot „Caledonia“ 
aus Halifax, das es am Zten d. verlaſſen hatte, 


in Liverpool eingetroffen; es hat die Reiſe über 


das atlantiſche Meer in 121 Tagen zurückgelegt 
und bringt Nachrichten aus Neupork bis zum 30ſten 
pv. Mts. mit, die endlich die Entſcheidung der 
Oregon⸗Debaften im Congreſſe enthalten. Das 
von beiden Häuſern eingeſetzte Conferenz⸗Comite 
hatte ſich ohne große Schwierigkeit über eine Kün⸗ 


digungsformel geeinigt, welche mit Ausnahme ei⸗ 


niger unweſentlichen Aenderungen in der Einlei⸗ 
tung ganz der vom Senat angenommenen ent- 
ſpricht. Dieſe gemeinſchaftliche Verſion der Kün⸗ 
digung iſt hierauf im Senat mit 42 gegen 10 
Stimmen genehmigt worden. Die gemäßigte Ge⸗ 
finnung hat ſomit obgeſiegt, und ſowohl die Ame⸗ 
rikaniſche Preſſe, als alle beſonnenen Leute bil⸗ 
ligten dieſen Entſchluß, als einen nothwendigen 
Schritt zu einer gütlichen Verſtändigung mit Größ⸗ 
britannien. Es hieß nun, Herr Maclane, der 
gegenwärtige Geſandte der Vereinigten Staaten 
in London, werde fofort Inſtruktionen erhalten, 
die Kündigung zu überreichen und zugleich einen 
Vorſchlag zur Wiederaufnahme der Unterhand⸗ 
lungen entweder ſelbſt anbieten oder dazu auf⸗ 
fordern. ' Ser 
Vermiſchte Nahriäten 
Es heißt, 


ſchickt war, vorzugsweise beſchäftigt, und iſt, wie 

aus öffentlichen Mittheilungen hervorgeht, dar⸗ 

über zu keinem Reſultate gelaugt. 8 
Berlin, 17. Mai. (Voſf. 3.) Die Er⸗ 


„ 


ſich anſchließen dürfen. 


1 


öffnung der St. Matthäi⸗Kirche nebſt Ein⸗ 
führung des erwählten Geiſtlichen, Hrn. Superin» 
tendenten Büchſel aus Brüffow, fand heute um 
11 Uhr in der, dem Programm entſprechenden 
Weiſe Statt. Unter dem Geläute der jetzt zum 
Erſtenmale bei einer kirchlichen Feier im Thier⸗ 
garten ertönenden Glocken verſammelten ſich gegen 
10 Uhr die Mitglieder des Bauvereinsausſchuſſes 
und die Repräſentanten der Gemeinde zum Em⸗ 
pfange der geladenen Ehrengäſte. Bald nach 11 
Uhr erſchienen JJ. Majeſtäten der König und 
die Königin, begleitet von JJ. KK. HH. dem 
Prinzen und der Prinzeſſin von Preußen, 
den Prinzen Karl, Albrecht, Wilhelm und 
Adalbert, der Frau Kronprinzeſſin von 
Bayern, Prinzeſſin Karl von Heſſen und bei 
Rhein, den Prinzeſſinnen Luiſe und Eliſe von 
Preußen. Se. Majeſtät gerußten als Patron der 
Kirche in der Vorhalle den Schlüſſel derſelben aus 
den Händen des Baumeiſters, Hrn. Ober⸗Bau⸗ 
rath Stüler entgegenzunehmen. Aus der Hand 
des Königs empfing denſelben Hr. Superintendent 
Büchſel, worauf ſich die Allerhöchſten und höch⸗ 
ſten Herrſchaften in die Königliche Loge begaben 


und der Gottesdienſt begann. 


Berlin, 18. Mai. (A. Z.) Die Eröffnung 
der Wirkſamkeit des Schwanen⸗Ordens iſt jetzt 
beſtimmt beſchloſſen worden, und wird hier zu 
einer großen öffentlichen Feierlichkeit Veranlaſſung 
geben, die noch in die Zeit der Verſammlung der 
Reichsſynode fallen wird, deren ſämmtliche Mit⸗ 
lieder einer dabei Statt findenden Prozeſſion 
Das Mutterhaus des 
Schwanen Ordens, das in gewaltiger Ausdehnug 
auf dem Köpnicker Felde emporſteigt, iſt ſeiner 
Vollendung nahe, und ſtellt in ſeiner eigenthümli⸗ 
chen Conſtruktion, die zum Centrum des Kranken⸗ 
hauſes die Kirche gemacht hat, gewiſſermaßen das 
ſymboliſche Bild des neuen Ordens dar. 

Düſſeldorf, 13. Mai. (Düf. Z.) In der 


General⸗Verſammlung der Activnäre der Düſſel⸗ 


dorf⸗Elberfelder Eiſenbahngeſellſchaft find Leute 
folgende zwei Beſchlüſſe gefaßt worden: 1) für 
das letztverfloſſene Jahr 3 pCt. Dividende zu 
zahlen, und 2) einen Reſerveſonds von jährlich 
5 bis 10,000 Thlr. bis zu der Höhe von 15,000. 
Thlr., zu bilden. SE 


Thea t e r. 

Am 22ſten gab Herr C. Seidel zu ſeinem Bene⸗ 
fie „Fauſt“, dramatiſches Gedicht von Gothe, für die 
Darſtellung eingerichtet von Carl Seydelmann. Ge⸗ 
ſchickt genug iſt dieſe Einrichtung ſicherlich, aber — be⸗ 
friedigend? was auch der Theoretiker Herr Roͤtſcher — 
der wohl ſelbſt dabei die Hand ein wenig im Spiele 
gehabt — lehren wird: befriedigend mögen wir dieſe 
Einrichtung des erſten Theiles eines Werkes, wel⸗ 
ches ſchon damals nicht mehr fuͤglich getrennt von dem 


zweiten gedacht werden durfte, nicht nennen. Saft 


hat uns immer eine Tragödie geheißen, — warum 
nun anders? 5 : ; 
Ob Goͤthe's Fauſt überall zur Darſtellung ſich eig⸗ 
net, oder feinem Weſen nach beſſer ausgeſchloſſen bleibe 
von einer ſolchen? das ift eine Frage, wel 
ſo füglicher unerörtert bleiben darf, als wir es hier eben 
nur mit einer Darſtellung des Fauſt — allerdings 
nuch Seydelmann's Einrichtung — zu thun haben. 
Der Darſtellung überhaupt — fehlte es an geiſti⸗ 
gem Leben; die drei Hauptfiguren ſtanden durchweg iſo⸗ 
lirt, und jedem bindenden Elemente, ſelbſt der Maſſe, 
wo ſie wirkſam ſich zeigen ſollte, gebrach das Mark, 85 
Durfte aber Dlle. Haaſe, Margarethe, — wie 
Verrlich ſchildert fie Fauſt: „Hier bildeteſt in leichten 
Träumen den eingebornen Engel aus “/. „Hier — 
entwickelte ſich das Gotterbild !“ — überall nur ſehr 
theilweife genügen als Darſtellerin dieſer heiligen? ung⸗ 
fraͤulichkeit, „uͤber welche der Satan anfangs keine 
Macht hat“, — fo kann die Coquetterie — in wel⸗ 
cher Form fie auch hervortrete — als ein unwahres 
Streben hier nicht anders als weſentlich ſtoͤren. 
gilt von dem L 


EN Herr Othegraven, genügte uns weder als 
Doktor, noch als gluͤhender Liebhaber. Dem 
Doktor fiel zuweilen der Vers läſtig, dann deflaimirte 
er unzeitig in Wort und That, und in den kurz heraus⸗ 
geſtoßenen, hart abgebrochenen Säsen trat die ganze Un⸗ 
freundlichkeit des Organs am ſtorendſten hervor, 
Liebhaber erfihi \ 1 
nicht warm, nicht wahr, und die herrliche Muſik, die 
Goͤthe in die Worte: „Willkommen füßer Dämmer⸗ 
ſchein u. ſ. w.“, zu legen gewußt hat — bermißten wir 
ganz. Uebrigens halten wir den Fauſt —hat der Dar⸗ 
ſteller erſt wohl begriffen, was er zu ſollen hat — füc 
9 eben ſchwierige und dabei ungemein dankbare 
Rolle. 


Die augenfaͤllig ſchwierigere und ſicherlich nicht ſo 


dankbare Rolle — da fie unbedingt die weniger verſtan⸗ 
dene bleiben wird — Mephiſtopheles — war Herrn 
E. Palleske zugefallen? dem 1 85 Kuͤnſtler 
eine Aufgahe, an deren Loͤſung ſelbſt die hoͤchſten nur 
ſchüchtern ſich wagten. Erkennen wir aber auch gern 
die neue Auffaſſung der Rolle, von welcher als“ 
iſt, als eine wohl zulaͤſſige, recht geiſtreiche an, ſo ha⸗ 
ben wir uur zu bedauern, daß in Palleske's Durch⸗ 
fuͤhrung wir abermals nicht an jene ſchuͤchternen Mei⸗ 
ſter, ſondern weit öfter, als wir es gewänſcht hätten, 
an ein hoͤchſt mangelhaftes Original neueſter Zeit er⸗ 
innert werden mußten. 5 x A 
Palleske's recht geiſtvoller, luſtiger, wir mochten 
Jagen, taffinieterer Satan, darf ſelten ſchreien, nie 
übermißtonend fihreien: Leider aber ſcheint das 
alpartige Qriginal, — denn den armen Palleske 
ſcheint es foͤrmlich zu drücken — das mephiſtopheliſche 
Haupt⸗Element im Schreien entdeckt zu haben, und ſo 
wir finden das nicht ganz inconſeguent — muß unfer 
fein 58 nur zu oft mitſchreien. Schade nur, daß 
ein Mephiſtopheles dadurch etwas inconſequent 


wird. Ein durchgehendes Element. iſt oft gewagtes, oft 


che hier um 


Der 


icht hold, nicht liebenswerth, er war 


po⸗ 
theſe ſchon mehrfach nicht unglücklich geſchrieben worden 


verletzende Ironie: das iſt das zweite Element dieſes 
Satans, und — ſchreit die Fronie wohl jemals, 
als — in ihrer Wirkung! In den Momenten 
aber, wo das eigentliche damoniſche Element hervortritt, Be 
durchbricht, — und deren iſt jedes einzeln ſattſam mar⸗ 
allirt, Idarf, muß Mepphiſtopheles ſchreien, to⸗ 
ben: da wird dies Gebährden nicht ftören, - Mit den 
Frauen aber ift er nur ein ikoniſcher Teufel, und mit 
breite Geſchrei vom Uebel. . 

Die Recitation war eben fo verſtandig als geiſtvoll, 


Fauſt nur ſelten ganz daͤndoniſch da iſt überall das 


die Maske konnte genuͤgen. Die gezeigte Beweglich⸗ 


keit, als ſolche, war am Orte, aber ſie war breit, ge⸗ 
ſpreizt, wie oft die Rede, warum nicht lieber ſchaden⸗ 
froh ſchwanzelnd, ſchlangenartig zierlich? 5 

Der Cyclus der großen Verſuche des reichbegabten 
jungen Mannes auf unferer Bühne ſche int zwar ges 
ſchloſſen ſein zu ſollen; dringend aber haͤtten wir und 
gewiß Andere mit uns gewünſcht, dies Viel verheißende 
Talent — und um fo gewif er verheißend, als es 
gewiß nicht der Dummheit der Anmaßung verfallen wird 
— auch in anderen Gattungen ſich bewegen zu ſehen. 


Darometer- und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz K Comp. 


N Morgen? Mittag Abend 
Dat: 8 6 Nor. 1 A ür. | 10 Ur 


Barometer 217 330,117 33673 330,50 
Varer Ante 2 337 17 338.27338,30 “% 
auf 0 o reduziert. 923.] 338,73“ 339,04 ] 338.98, 
Tbermometer „21 ＋ 1% „ 17% 15%. 
nach Meaumuf. 32 129% 1954378 ö J 14.70 
2 2623. + 11.9 4 14% 1 108° 


- Quartett. a tr 

Wir werden die Ehre haben. Dienſtag den 20ſten 
Mai, Abends 7 Uhr präcifg, im Schuͤtzenhausſaale 
unſre erſte Qugrtezttunterhaltunz zu) geben: 1) Ouar⸗ 
tett von Haydn (G-dur), 2) Q von Onslow (B. dur), 
3) Q. von Beethoven (No, 5. A- dur). 

Die 2te Quartettunterbaltung wird nicht Freitag, 
fondern Donnerſtag den 28ſten ſtattfinden. 

Abonnements von 5 Karten zu 1 Thlr. 15 far. find 
bei Herrn K. M. Devantier am Kohlmarkt und im 
Schuͤtzenhauſe zu haben, einzelne Karten 20 ſgr. 

Die 4 Brüder Müller, 


Derlo bangen. N 

Die Verlobung meiner einzigen Tochter Aug uſte 

mit dem Herrn Herrmann Dalcke, beehre ich mich 
Verwandten und Freunden erocbenſt anzuzeigen. i 
Vetwittwete Hem Manch, geb. Pfuhl, 


Auguſte Ra ſch, 
Herrmann Dalcke, 
Verlobte. 
Greiffenbagen und Richnow 
Ver bin dun gen. 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich 
E Louis Hoppe, - 
: Tbereſe Hoppe, geb. Meyer. 
Alt⸗Damm, den 19ten Mai 1846. 2 ee 


Ent bin dungen. st 
Die heute erfolgte Entbindung feiner Fran von 


— F 


' 


wg %; 2 


Jinem geſunden Mädchen, beehrt ſich, Hatt beſonderet 


a Meldung, hierdurch a anzuzeigen 


FRE Tb. H. Brandenburg. 
Stettin, den 2iffen Mai 1846. 
Die beute früh erfolgte glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau von einem geſunden Maͤdchen, beehre ich 


mich Verwandten und Freunden, ſtatt beſonderer Mel⸗ 


dung, ergebenſt anzuzeigen. 5 
Plathe, den 2iſten Mai 1846. { 

s aD. gobn, Apotheker. 
Verwandten und Freunden die ergebenfte Anzeige, 
daß meine Frau, geb. Nuͤscke, heute Nachmittag 5 
Ubr ven einem Knaben glücklich entdunden worden 
iſt. Stettin, den 2ſten Mai 1846. 

0 Lamprecht. 


. TodR5besf Alle. 5 
(Verſpätet.) Am 7ten d. Mts., Mittags 112 
Ubr, endete der himmliſche Vater durch einen fanften 
Tod die langen, Leiden unferes guten Gatten und 
Boters, des Licht⸗ und Seifenfabrikauten G. Pb. 
Piernay, in dem Alter von 58 Jahren 5 Monaten 
und 13 Tagen. 5 8 
Verwandten und Freunden dieſe betruͤbende Anzeige, 
mit der Bitte, durch fille Theilnahme unfren herben 


Schmerz zu ebren. 
Greiſenbagen, den 20ſten Mai 1846 
Die Wittwe und 3 Kinder des Entſchlafenen. 


Hiermit verbinde ich die ergebenſte Anzeige, daß ich 
das Geſchaͤft meines entſchlaſenen Gatten in der bis⸗ 
berigen Weiſe fortſetzen werde und deshalb bitte, das 
meinem ſeligen Manne geſchenkte Vertrauen fernerhin 
auch mir nicht zu entzieben. 5 . 

Mo deſte verwittwefe Piernay, geb. Weidlen. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
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wa — 
Pfingſtfahrt nach Rügen. ö 
Das gekupferte, mit trennbaren Maſchinen von 36 


Pferdekraft verſehene, als ſchnell gehend bekannte Dampf⸗ 


ſchiff „Stralſund“ macht am Freitag den 29ſten Mai 
eine Paſſagierfahrt von Stralfund nach Stettin, geht 
am Sonnabend den 30ſten Mai, Morgens 5 Uhr, von 


Stettin nach Swinemünde und Putbus, denſelben Nach⸗ 


mittag noch nach Stralſund; am ns den 31ſten 
Wai von Straſſund nach Putbus und Abends nach 
Stralſund zuruck; ebenſo am zweiten Pfingſttage und in 
den nächſten Tagen darauf von Stralſund über Putbus 


und Swinemüuͤnde nach Stettin. 


Ueber die ſpäteren, regelmäßigen Paſſagierfahrten 
iwiſchen Stettin, Swinemuͤnde (oder Wolgaſt) Putbus 
und Stralſund wird binnen Kurzem das Beſtimmte az 
gezeigt werden. Näheres bei den Herren? Conſul Ma⸗ 
Mus in Swinemünde, Lejeune in Putbus, Franz 
Böttcher in Stralſund, C. Burmeifter in Wolgaſt 
und bei dem Unterzeichneten. f ö 
Stettin, am 23ften Mai 1846. 

F. W. Brunnhoff, Baumſtraße No. 1001. 


Alte Mauerſteine werden gekauft Breiteſtr. No. 372. 


weilt und am 2ten in aller Frühe zurückkehrt, 


„„ bannt mach eu n . i 

22 Schachtruthen gefprengter Feldſteine und 
42000 Dachſteine beſter Qualität, welche zun 
Bau eines Ererzierhauſes im Fort Leopold erforderlich 
ſind, werden geſucht. Offerten auf Lieferung werden Ro⸗ 
ſengarten No. 271 bis zum 28ſten d. M. angenommen. 


Das Dampfſchiff Matador, 
bekannt wegen ſeiner Schnelligkeit, iſt dies Jahr waͤh⸗ 
rend der Pfingſt⸗Feiertage wieder 5 
; zu einer Luſt⸗Reiſe nach Nügen 
beſtimmt. Die Abfahrt von hier erfolgt am Sonnabend 
den J0ſten Mai, Mittags 12 Uhr, mit dem Perſonen⸗ 
Schiff Boruſſia bis Swinemünde, woſelbſt übernachtet 
wird, und ſodann am folgenden Morgen der Matador 7 
allein die Reiſe nach Ruͤgen fortfest, wahrend der Pfingſt⸗ 
tage, den Stften Mai und Iften Juni, auf augen 807 ! 
o daß 
den tefp. Reiſenden noch die Ausſicht bleibt, an dem⸗ 
ſelben Tage den Nachmittags⸗Eiſenbahnzug zur Ruͤck⸗ 
kehr nach Berlin benutzen zu konnen. 
Fuͤr die Bequemlichkeit der Paſſagiere iſt beſtens ge- 
foot und befindet ſich eine vollſtaͤndige Reſtauration am 


ord. 

Der Preis von hier nach Rügen iſt a Perſon 4 Thlr., 
für die Hin⸗ und Rückreiſe 6 Thlr., Kinder unter 12 
Jahren zahlen die Halfte. 5 

Die Billets ſind bei unſerm Bevollmaͤchtigten, Herrn 
G. C Caftner, fo wie am Tage der‘ Abfahrt am 
Schiffe zu loͤſen. Stettin, den 14ten Mai 1840, 
Das Comité der Stettiner Dampfbugſirboot⸗Nhederel. 


Dampfſchiff Matador. 8 5 
Bezugnehmend auf unſere Annonce vom 
14ten d. M. ändern wir ſolche dahin ab, daß 
wir das Paſſagier⸗Geld für die Reiſe nach 
Ruͤgen und zurück von 6 Thlr. auf 4 Thlr. 


‘a Perſon herunter gefekt haben. 


Das Comité der Stettiner Dampfhugſirboot⸗ 
5 Möser Erb 

Wir erhalten im Laufe des Sommers circa 500 Klaf⸗ 

ter beſtes elſen Klobenholz, von dem der erſte Trans⸗ 

port Anfangs dieſer Woche hier eintrifft, und offeriren 

daſſelbe zur Abuahme aus den Kaͤhnen billigſt. Verab⸗ 

ſolgeſcheine find auf unſerm Comptoir, Königsſtraße 

Ro. 107, zu loͤſen. Stettin, den 25ſten Mai 1840. 

5 Runge & de la Barre. 
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N eee, 


schiessens. 


Expedition. 


Elysium. sa 

Morgen Dienſtag den 20ſten Mai, 

Groſies Pracht⸗Feuerwerk, 
it neuen Feuer⸗Figuren, der Muͤhlenbrand, Carré⸗ 
euer und zum Beſchluß, die 2 
Polka⸗Eiſenbahnfahrt! 
mit einer eigends hierzu erbauten Lokomotive. 
Das Uebrige iſt bekannt. G. Trott. 


„ e e e e d e e 


Cale italien, 
Grabow neben dem Caſinogarten. 
Morgen Dienſtag den 20ſten Mai 1846. 

Srofes 


Horn-, Vocal- u. Instrumental- Concert. 
Anfang 5 Uhr Abends, 
Zu recht zahlreicher Theilnahme laden ergebenſt ein 
Klinghammer et Tincauzer, 


Kegel⸗Kugeln, 
ausgezeichnet ſchoͤn, von Buchsbaum, Pockholz und Weiß⸗ 
buchen, ſo wie auch weißbuchene Kegeln, halte ich in 
grober Auswahl ftets vorraͤthig und empfehle ſolche zu 
en billigſten Preiſen. 

Sr A. Kalter, Drechsler, 
8 5 große Oderſtraße No. 15. 
Schützen-Verein der Handlungs- Gehülfen. 
a General- Versammlung 5 
Dienstag den 26sten Mai, Abends sr Uhr. 
Zar definitiven Beschlussnahme wegen des Vogel- 
Die Vorsteher. 

Einem geehrten Publikum hiermit die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich mein Geſchaͤfts⸗Lokal am Bollwerk in 
das neu erbaute Haus des Kaufmanns Herrn J. E. 


Se 


=3 


EN EEE ST ET 


* 


Schmidt ⸗berlegt habe, mit der ergebenen Bitte, nur das 


in meinem frühern Lokale geſchenkte Vertrauen auch 
hier zu bewahren, indem ich ſters beftrebt. fein werde, 
durch reelle Arbeit und puͤnktliche Bedienung meine 
geehrten Kunden zufrieden zu ſtellen. 

AS Friedrich Wilhelm Haack, Uhrmacher. 


Ein Paar gute Wagenpferde werden baldigſt zu kau⸗ 
fen gewünſcht. Von wem, erfaͤhrt man in der Zeitungs⸗ 


Wer ein ſchoͤnes, in der Oberſtadt ſehr günſtio bele⸗ 


genes, großes feſtes Haus unter annehmbaren Bedin⸗ 


gungen kaufen will, beliebe feine Adreſſe im Königl. 
Intelligenz Comptoit unter K. et R. abzugeben. 


Es werden von dem Oekonomen im Logengarten ver⸗ 


ſchiedene, von den Befuchern des Gartens zurückgelaſſene 


Sachen aufbewahrt Wir erſuchen die uns unbekannten 
Eigenthuͤmer, ſolche binnen vier Wochen, bei Nachweis 
ihres Eigenthums, abzufordern. Nach Ablauf dieſer Zeit 


werden wir die nicht abgeforderten Stücke zum Beſten 


der Armenkaſſe der Loge verkaufen laſſen. 
Stettin, den 25ſten Mai 1840. ER 
Die Direktoren der Logen⸗Garten⸗Geſellſchaft. 


— 


Eine dicht bei der Stadt belegene Wieſe iſt zu ver⸗ 
pachten. Näheres in der Zeitungs⸗Expedition. 


Geld ver rebr 


Ein Kirchen⸗Kapital von circa 2000 Thlr., welches 
bei prompter Zinszahlung nicht gekuͤndigt wird, ſoll gegen 
vorſchriftsmaͤßige Sicherheit hypothekariſch ausgelieh 
werden. Näheres hierüber Petri⸗Platz 


Eine Obligation von 2800 Thlr., a 5 pCt., iſt zu ce⸗ 


diren. Mäheres bei 


en 
0. 1140. 


&. U. Ludwig, Grapengießerſtraße No. 416. 3 


Getireıde-Markft:Preife 
Stettin, den 23. Mai 1846. 


Weizen, 

Roggen, 1 282 
Gere, E12 8 
Hafer, E 
Erden, 1 = 20 


Fonds- und Geld-Cours. 


Beriin, den 23 Mai 1846. 


St. Bokuldachelne 


Prämien-Sebeilun der Seeh. à 50 Thlr. 
Kar- u. Neumärk. Sebuldverzchr. 


Berliaer Stadi-Ubligationen 
Danziger dv. in Ih. 5 
Westpreussische Pfandbriefe 
Grossh. Pos. da. 


do. 40. ER 
Ostpreuss. Pfandbriefe 
Pomm. 40. 


Car- und Nennlärk. do. 
Schlerisahe da. . 


Gold al mareo 

Friedrichsd’or f . 8 
Andere Goldmünzen A 5 Phblr. 
Bisesota 2 . 


Acetien, 


Potzdam- Magd Obi. L. A, 
don do.  Prior.-Obl. 
Magieb.-Leipziger Rixerbahn . 
do. do. Prior.-O bl. 
Berliu-Ank. Eisenbahn 
do. de, Prior. -O bl. 
Düsseldorf. Rlherf. Kisenbahn . 
do. do. Frtor.-e Il. 
Rheins che Elsenban 
do. Frior.-Obl. 
do, vont Staat garuntirt. 


Ober- Schlesische Bisenbab a L. A. 


de. Eitt. 8. N 


Berlin- Stettiner Eirenb. Liit. A. m. 3. 


Magüeb.-Halberst. Klnenbaha 


Breslau-Sehweidn.-Freib, Risenbahn 
Prlor -n 


do. dp. de. 
Bons-Nölner Eixznlabn - 
Niederseh, Ak. v. e. 

do. _ Prieritär” 


2 Kin. 15 in, dis 2 Thlr. 173 ar. 
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Beilage zu No. 62 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 


x 


fficielle Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Pfandleihers J. Baumann hie⸗ 
ſelbſt ſollen die bei demſelben niedergelegten, bereits 
verfallenen Pfaͤnder beftehend aus Gold, Silber, Uhren, 
Kleidungsſtücken, Leinenzeug, Betten ꝛc. ꝛc., 

am 20ften Juli c. 

und an den folgenden Tagen, jedesmal Vormittags 9 Uhr, 
durch den Commiſſionsrath Neisler in der Wohnung des 
x. Baumann, breite Straße No. 353, öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. Demgemaͤß werden alle Diejenigen, 
welche bei demſelben Pfaͤnder niedergelegt haben, die ſeit 


l 


6 Monaten und langer verfallen ſind, aufgefordert, dieſe ; 


Pfänder annoch vor dem Auktionstermine einzulöfen, 
oder Falls ſie gegen die contrahirte Schuld gegruͤndete 
Einwendungen zu haben vermeinen ſollten, ſolche uns zur 
weiteren Verfügung anzuzeigen, widrigenfalls mit dem 
Verkaufe der Pfandſtücke verfahren, aus dem einkom⸗ 
menden Kaufgelde der Pfandleiher Baumann wegen 
ſeiner im Pfandbuche eingetragenen Forderungen befrie⸗ 
digt, der etwa verbleibende Ueberſchuß an die Armenkaſſe 
abgeliefert, und demnaͤchſt Niemand weiter mit Einwen⸗ 
dungen gegen die contrahirte Schuld gehoͤrt werden wird. 
Stettin, den Alten Mai 1846. : 
Koͤnigliches Land⸗ und Stadtgericht. 


Aitergriſche und Kunſt⸗Anzeigen. 
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* Eine Anzahl Exemplare der neuen Pracht⸗Aus⸗ x 
2 gabe von: : sa x 
Wilhelm Blumenhagens : 
% FR . — * 2 
ſämmtlichen Schriften, 
= in 16 ſtarken Bänden mit vielen Stahlſtichen, 2 
1 (Ladenpreis 12 Thlr.) 85 
L find wir in den Stand geſetzt für 5 
2 5 Thaler! I * 
* abzulaffen. Eine Beſchleunigung gefälliger Auftraͤge? 
Z wird am Platze ſein. 8 En 2 
icolaische Buch- u. Papierhdlg. 
C. F. Gutberlet, in Stettin, 1 

große Domſtraße No. 667. 2 


ur 


VCC 


Bei 


Nerd. Müller 


im Boͤrſengebaͤnde in Stettin, Stargard bei Hendeß, 

Neubrandenburg bei Bruns lo w, Paſewalk bei Koͤh⸗ 
ler, und in allen Buchhandlungen iſt zu haben: : 
S Radicale 


Heilung der Brüche, 


oder Abhandlung über die Brüche und Vorfälle, 
nebst Angabe eines neuen unfehlbaren Mittels, 


10 ſgr. 


Vom 25. Mai 1846. f 


wodurch sie radical geheilt und Bruchbänder un- 
nütz gemacht werden. Von Peter Simon, aus 
dem Französischen. Ööte Aufl. 8. broch. 
Preis 20 sgr. : 
Dem Verfaſſer des vorliegenden Werkes iſt es end⸗ 
lich gelungen, die Brüche, deren Heilung fruͤher ohne 
eine ſchmerzhafte und gefährliche On unmoͤglich 
war, dürch ein Mittel, welches alle Bruchbaͤnder unnoͤ⸗ 
thig macht, binnen Kurzem radical zu heilen. — Der 
Erfolg dieſes Mittels wird nicht nur durch die gericht⸗ 
lich beglaubigten Zeugniffe, ſondern auch, die binnen dret 
Monaten vergriffene Auflage von 5000 Exemplaren be⸗ 


wieſen. 


* e e N b e b l e e e e ee, 

3 Die Unterzeichnete nimmt Beſtellungen an auf: 7 

2 Die 5te (neueſte) Auflage von dem berühmten Buche: x 
e 


7 ee Dt 

Erde u. ihre Bewohner 

von K. Fr. Vollr. et n, 

* fan die unterzeichnete Buchhandlung zu dem ſo 
* billigen Preiſe von 
a 1 Thlr. 224 far. n 
Z ablaſſen. — Nehmen Lehranſtalten 12 Exemplare 
T auf einmal, fo iſt für dieſe pro Exemplar der Preis 
4 ſogar nur 


27 Sgr. um f 
Bei ſolchem Preiſe dürfen wir wohl zahlreiche; 
2 Anftraͤge erwarten. 


N 


*** 


KR 


F. II. Morim’sche 
Buch- und N 

£ eon Saunier. x 
Mönchenftraße No. 464, am Roßmarkt, 


in Stettin. 


Das Jahrbuch der Provinz Pommern für 184618487 
gte Auflage, gr. 8, 26 Bogen, iſt erſchienen und kann 
von den reſp. Subſcribenten in Empfang genommen wer⸗ 
den. Der Preis für Nichtſubſeribenten iſt auf Schreib⸗ 
papier 1 Thlr. 20 ſgr. und auf Druckpapier 1 Thlr. 

E. W. Bourwieg. 
8 
Gerichtliche Vorladungen. 
N 
Edietal⸗Citation. 

J. Auf den Antrag des Koloniſten Joachim Friedrich 
Althaber zu Neu⸗Coſenow bei Anklam, des Einwohners 
Johann Knack zu Lübzin, des Kaufmanns Hammer zu 
Brandendurg, als Vormundes des minorennen Carl 
Friedrich Ferdinand Robert Jung, der Geſchwiſter 
Fratzke, Caroline Tugendreſch verebelichte Dräger und 
Johanne Charlotte verebelichte Dräger zu Groß⸗Mellen 
und des Gutsbeſitzers Friedrich Wilhelm Bartelt zu 
Langenhagen, werden alle diejenigen, welche an folgen⸗ 


den Poſten und die daruͤber ausgeſtellten, angeblich vers 


e eee 


l 


2 


loren gegangenen Obligationen und Dokumente, 
namentlich: 


10 


20 


30 


die von der ritterſchaftlichen Privatbank von Pom⸗ 
mern hierſelbſt auf den Namen des Bauern Jakob 
Witt zu Neu⸗Coſenow sub Litt. J. No. 4090 aus⸗ 
geſtellte Obligation vom 19ten April 1841 über 


400 Thlr. zu 31 Prozent zinsbar und nach eins. 


jähriger Kündigung zahlbar; 

die von der ritterſchaftlichen Privatbank von Pom⸗ 
mern hierſelbſt auf den Namen des Eigenthümers 
Johann Knack zu Lubzin sub Litt. K. No. 8423 
ausgeſtellte Obligation vom Zten Februar 1844 
über 50 Thlr. zu 3 Prozent zinsbar und nach Zmo⸗ 
natlicher Kündigung zahlbar; 

den Auseinanderſetzungs⸗Rezeß vom 3. Mai 1788 
nebſt Ceſſtonsprotokoll vom 22ſten Juni 1790 und 
Recognitionsſchein vom 23ſten Juli 1790 über die 
auf Stolzenburg, Blankenſee a, und Pampow 
Rubr. III. sub No. 7 für die verehelichte von 
Mohr, Charlotte Dorothea Louiſe, geb. v. Ramin, 


unterm 11ten Auguſt 1790 eingetragenen Erbgelder 


4) 


aus dem Nachlaffe des Ludwig Otto von Ramin, 
im Betrage von 300 Thlr.; 
das Immiſſions⸗Dekret vom 30ſten November 
1829 nebſt Recognitioncsſchein vom 28. Dezember 
1829, wonach fur die Caroline Tugendreich und 
Anna Charlotte Fratzke auf dem Immediat⸗Bauer⸗ 
bofe zu Groß⸗Mellen Litt. V. Rubr, III. No. 4 
unterm 2ſten Januar 1830, 150 Thaler nebſt 5 
a Zinſen ſeit dem 12ten Mai 1818 und das 
mmiſſions⸗Dekret vom 2ſten Juni 1830 nebſt 
Recognitionsſchein vom 29ffen Juli 1830, wonach 
für dieſelben Gläubiger auf dem Immediat⸗Bauer⸗ 
hofe zu Groß⸗Mellen Litt. V. Rubr. III. sub 
No, 5 unterm 5ten Auguſt 1830, 92 Thlr. 11 fgr. 


8 pf. außergerichtliche Koſten aus ihrer Sache 


5) 


wider die Erben des zu Groß⸗Mellen verſtorbenen 
Freimanns Adam Zietlow, namentlich Gottfried, 
Dorothea Chriſtine und Johann Gottlieb, Ge⸗ 
ſchwiſter Zietlow, eingetragen worden ſind; 
der Rezef vom löten März 1780 nebſt Recog⸗ 
nitien vom 23ſten April 1782, wonach unterm 
12ten Aprit 1780 für jedes der Geſchwiſter Bar⸗ 
telt, nemlich Dorothee Sophie, Johann Gottfried, 
Johann David, Mande Eliſabeth, Johann Cbriſtian 
Friedrich, Eva Catharina Tugendreich und Johann 
Ephraim, auf das Gut Langenhagen, Kreis Saatzig, 
Rubr. III. No, 1 bis 7, ein von dem Beſitzer 
Johann David Bartelt ausgeſetztes Muttererbe 
von 100 Thlr. und Rubr. III. sub No. 8—9 
die Verbindlichkeit eingetragen worden iſt, den 
beiden noch unverheiratheten (nicht genannten) 
Toͤchtern: 

a) dasjenige, was im Inventario vom 22ſten 

September 1779 für ſie verzeichnet worden; 

b) jeder ein Ehrenkleid und die halbe Hochzeit, 
und den uͤbrigen fuͤnf Minorennen, die in dem 
vorallegirten Inventario für fie aufgeführten 
Schaafe zu gewähren; i 


als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand» oder ſonſtige 
Briefs⸗Inhaber Anfprüce zu machen haben. 

II. Ferner werden auf den Antrag des Ritterguts⸗ 
beſitzers Louis Albert von Borcke aus Reckow und des 
Gutsbeſitzers Zillmann zu Koehne folgende Gläubiger 
reſp. deren Erben, Ceſſionarien oder jonflige Rechtsnach⸗ 
folger: 8 ; ! 


1) die verwittwete Syndikus Stavenhagen zu Anklam, 


2) 


3) 


4) 


in Anſehung der für dieſelbe auf den Gittern 
Reckow und Koehne Rubr. III. No. 4 und 5 eins 
getragenen Darlehns⸗Forderungen von reſp. Drei 
Tauſend Thlr. aus der Obligation vom 8. Januar 
1799 und von Ein Tauſend Thlr. aus der Obli⸗ 
gation vom 31ſten Januar 1799 und der Ceſſion 
vom 6ten November 1799, beide zu 44 pro Cent 
zinsbar und nach Gmonatlicher Kündigung zahlbar; 
die Caroline Henriette Stavenhagen zu Anklam 
in Anſehung der für dieſelbe auf Reckow und 
Koehne Rubr. III. sub No. 6 laut Obligation 
vom 29ſten April 1799 zu 43 Prozent zinsbar, 
und nach monatlicher Kündigung zahlbar einge⸗ 
tragenen Darlehns⸗Forderung von Zwei Tauſend 
Thlr. Courant; 5 
die verwittwete Kammerſekretair Adelung zu Stets 
tin, welche nach Petersburg gezogen und dort vor 
ungefahr 10 Jahren verſtorben fein ſoll, in Anſe⸗ 
bung der für dieſelbe auf Reckow und Koehne 
Rubr. III. sub No. 8 laut Obligation vom 10ten 
Februar 1801 zu 5 Prozent zinsbar und nach ö⸗ 
monatlicher Kündigung zahlbar eingetragenen Dars 
lehns⸗Forderung von Zwei Tauſend Thlr. Courant; 
der Karl Emil Selle, für welchen als Erben die 
verebelichte Prediger Selle zu Jarchlin, Amalie 
Jacobine Wilhelmine, geb. Allmus, auf Reckow 
und Koehne Rubr III. sub No. 10 laut Obli⸗ 
gation vom 17ten Auguſt 1802 zu 5 Prozent zins⸗ 
bar und nach Zmonatlicher Kündigung zahlbar, 
eine Darlehns⸗Forderung von Ein Tauſend Thlr. 


Courant eingetragen ſtebt; 


50 


60 


7) 


8) 


Courant an Kapital nebſt folgenden 


der Schutzjude Joſſel Joſeph zu Wangerin, in 
Anſehung der für denſelben auf Reckow u. Koehne 
Rubr. III. sub No. 13 zu 5 Prozent zinsbar und 
nach monatlicher Kündigung zahlbar, laut Obli⸗ 
gation vom 19 Juli 1803 eingetragenen Darlehns⸗ 
Forderung von Zwei Tauſend Thlr. Courant; 
der Muͤhlenmeiſter Blaurock zu Patzig in Anſehung 
der für denſelben aus dem gerichtlichen Conſenſe 
des Majors von Schmude vom Ztften März 1808 
auf Reckow sub No. 15 und auf Koehne sub No. 
14 eingetragenen Reseryatio jurium et protes- 
tatio pro conservando loco wegen ſeiner an den 
Major Chriſtian Friedrich von Schmude habenden 
Forderung an Pachtcaution und Schuldpoſten, 
fo er für deſſen Wohnung bezahlt hat, von 5000 
Thlr., worüber zur näheren Beſtimmung der ganzen 
Schuldſumme noch eine Berechnung zugelegt wer⸗ 
den ſollte; ; 

der Hoffiscal Krüger zu Stettin wegen der für ihn 
laut Schulds und Hypothekverſchreibung vom löten 
April 1815 5 5 Prozent zinsbar und nach halb⸗ 
jaͤhrlicher Kündigung zahlbar auf Reckow sub No. 
19 und auf Koehne sub No. 16 eingetragenen 
452 Thlr. 21 Groſchen; 
der Banquier Aſcher Levin zu Prenzlau reſp. 
deſſen angeblichen Rechtsnachfolgers von Koͤller⸗ 
Banner in Anſehung der für Erſteren auf Reckow 


Rubr. III. No. 20 und auf Koehne Rubr. III. 


No. 17 auf Grund des Immiſſions⸗Dekrets vom 
25 ſten April 1817 eingetragenen N Thlr. 
infen: 

von 1300 Tblr. vom 13ten Juli 1805 bis ifen 
September 1805, - x 


# 


7 


von 1250 Thlr. vom Aften September 1805 bis 
iſten Oktober 1805, ; a 
von 1200 Thlr. vom Affen Oktober 1805 bis 
Affen November 1805, 2 
von 1150 Thlr. vom Affem November 1805 bis 
Iſten Dezember 1805, : 
von 1100 Thlr. vom iſten Dezember 1805 bis 
Iſten Januar 1806, 5 
von 1050 Thlr. vom Affen Januar 1806 bis 
iften Februar 1800, : 3 
von 1000 Thlr. vom iften Februar 1806 bis 
iſten März 1806, : 
von 950 Thlr. vom Affen März 1806 bis 
von 900 Thlr. vom Aften April 1806 bis 
Mai 1806, 


Iſten 
iften 


von 850 Thlr. vom Aften Mai 1806 bis Affen 
Juni 1806, 5 

von 800 Thlr. vom Aften Juni 1806 bis Affen 

Juli 1806, . a 

von 750 Thle. vom tſten Juli 1806 bis iſten 
Auguſt 1806, 3 > 

von 700 Thlr. vom tſten Auguſt 1806.bis Affen 


September 1806, g 
von 650 Thlr. vom Aften September 1806 bis 
Iſten Oktober 1806, 5 
von 600 Thlr. vom iſten Oktober 1806 bis tſten 
November 1806, * : 
von 600 Thlr. vom tſten November 1806 bis 
fidſten Januar 1811, ; 2 
ſaͤmmtlich zu acht Prozent, von bier aber zu fünf 
Prozent bis zum Zablungstage; 2 
9) der Kaufmann Fohann George Bahr zu Stettin, 
in Anſehung der für ihn auf Neckow sub No. 21 
und auf Koehne sub No. 18 auf Grund des 
Immiſſions⸗Dekrets vom 16ten Juli 1818 einge⸗ 
tragenen 741 Thaler 22 Groſchen 3 Pfennige; 
10) die beiden Gebrüder von Schmude, Friedrich Aus 
guſt Guido Eugen und Albert Gottlob, in An⸗ 
ſehung der für dieſelben auf Reckow Ruhr. III. 
sub No. 17 aus der Agnition ihres Vaters, des 
Majors Chriſtian Friedrich von Schmude, vom 
27ſten Dezember 1808 eingetragenen Ein Tauſend 
Zweihundert Sechs und dreißig Thlr. und in Ans 
ſebung der für. dieſelben auf Reckow Rubr. III. 
sub No. 18 auf den Antrag des Stettinſchen 
Vormundſchafts⸗Collegii vom ten Oktober 1809 
eingetragenen Reservatio jurium et protestatio 
ro conservando loco, wegen ihres von ihrem 
ater, dem Major von Schmude, auszukehrenden, 
damals noch nicht ausgemittelten geſammten 
Muttererbes und ſonſtigen Vermoͤgens, 
hierdurch. vorgeladen, ſpaͤteſtens in dem auf 
den 21ſten Auguſt d. J., Vormittags 11 Ubr, 
vor dem Deputirten, Ober Landesgerichts ⸗Aſſeſſor 
Lieber, anberaumten Termin im Geſchaͤftslokale des 
biefigen Ober⸗Landesgerichts entweder in Perſon oder 
durch einen mit gehoͤriger Vollmacht und Information 
verſehenen hieſigen Justiz Commiſſarius, wozu ihnen 
beim Mangel an Bekanntſchaft die Juſtiz Commiſſarien 
Hermann, Trieſt, Calow, Pfotenbauer in Vorſchlag 
gebracht werden, zu erſcheinen und ihre Unfprüche im 
Betreff der bezeichneten Dokumente und Poſten geltend 


nr zu machen, bei ihrem Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, 


Daß fie mit ihren Anſprüchen praͤeludiet, die aufgebo⸗ 


beſtebend in Mobilien und Movention-⸗Acker⸗ und IB 


und A auf deutſche Art, einer Grüß⸗, Graupen⸗, 


tenen Documente für amortiſirt erklart, anſtatt der 
Documente ad I. 1, 2. 3, neue ausgefertigt, und die 
Poſten, worüber die Documente ad I. 4 und 5 lauten, 
ſo wie die ad II. aufgebotenen Poſten in den Hypo⸗ 
theken⸗Büchern werden geloͤſcht werden. er 
Stettin, den 16ten April 1846. 
Koͤnigl. Ober⸗Landesgericht. Erſter Senat. 
S u bhaſt ationen. 


a Subhaſtations⸗ Patent. 

Die zum Nachlaß des Muͤhlenmeiſters Johann 
Friedrich Marx bei Moratz belegenen Mahl⸗ und 
Schneidemuͤhle ſoll im Wege der freiwilligen Subha⸗ 
ftatior mit den zum Muͤhlenwerk gehoͤrigen Geraͤth⸗ 
ſchaften, den dazu gehörigen Aeckern, Wieſen und 
Holzungen, öffentlich meiſtbietend im Termin an Ort 
und Stelle 

den 23ſten Juni c., Vormittags 11 Uhr, 
verkauft werden. Der neueſte Hypothekenſchein, die 
Taxe und die Subhaſtations-Bedingungen liegen in 
unferer Regiſtratur hier zur Einſicht offen. Am Tage 
nachher fol das geſammte Wirthſchafts⸗Inventarium, 
irth⸗ 
fchaftsgeräth, fo wie die vorräthigen Bretter, falls letz⸗ 
tere bis dahin nicht anderweitig verkauft werden ſollten, 
gleichfalls gegen baare Zahlung verſteigert werden. 

Gollnow, den 18ten April 1846. 0 

Das Patrimonialgericht Moratz. 


Nothwendiger Verkauf, 

Von dem Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgerichte zu Treptow 
a. R. ſoll das hieſelbſt sub No. 542 Cat, helegene, den 
Muͤhlenbeſiter Chriſtian Herrmann Fiſcherſchen Eheleu⸗ 
ten hieſelbſt zugehörige, nuf 108,579 Thlr. 13 fgr. 7 pf. 
Aeg Muͤhlengrundſtuͤck, beſtehend aus einer gro⸗ 
ßen Mahlmuͤhle von 2 Mahlgaͤngen auf e 

root⸗ 

und Oelmuͤhle und einer Schneidemuͤhle, nebſt dem Lachs⸗ 
fange in der Rega bon der Schleuſe bis zur Oſtſee und 
dem Neunaugen⸗ und Zartenfange, ‚zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzufehenden Taxe, 5 

am 25ſten Auguſt, Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Treptow a. R., den taten Januar 1846. 
- Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 


An ktio nen. : 


Champagner- Auction. 
Am 25ſten Mai a. c. und event. den folgenden Tagen, 
von 10 Uhr Vormittags ab, ſollen 5 
ca. 70 Kisten Champagner, 
von den Herren 
A. Sergent & Co. in Mareuille sur Ay, 
im vorigen Jahre abgeladen, welche aus dem an der juͤt⸗ 
laͤndiſchen Küſte bei Lemwig geſtrandeten Schiffe Lam⸗ 
mechina, Capitain Greven, geborgen worden und jetzt hier 
angekommen find, im Keller der Boͤrſe durch den Maäk⸗ 
ler Herrn Gaebeler kiſtenweiſe meiſtbietend verſteigert 
werden, und werden Kaufliebhaber erſucht, ſich recht 
zahlreich einzufinden. & ; x 
Stettin, den 11ten Mai 1840. 
8 a 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 


Ein in Friedland in Mecklenburg am Markt be- 
legenes Wohnhaus, worin sich ein grosser geräu- 


miger Laden, 9 heizbare Stuben, 2 Keller, ferner 


grosser Hofraum und Speicher befinden, beabsich- 
tigt der Eigenthümer zu verkaufen, wobei bemerkt, 
wird, dass Käufer zur Uebernahme ein Vermögen 
ven ca. 10,000 Thlr. nachweisen müsste. 
Nähere Nachricht ertheilen 
A, Engelbrecht et Comp., 
in Stettin. 
Um mich mit meinen Kindern auseinanderzuſetzen, 
begbſichtige ich, mein zu Adlich Bellin belegenes Eta⸗ 
bliſſement, beſtehend aus einem neuen maſſiben Wohn⸗ 
hauſe mit 5 geraͤumigen Wohnzimmern, 6° Kammern, 
2 Küchen, 2 Kellern, Hof: und ſchoͤnen Stallraͤumen, 
nebſt einigen Grundgerechtigkeiten, ganz unmittelbar am 
aff gelegen, fo daß es ſich vorzuͤglich zum Wohnſitze 
ür Schiffer eignen dürfte; — aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen und kann daſſelbe ſofort uͤbergeben werden. ier⸗ 
auf Reflectirende wollen ſich ungeſaͤumt in frankirten 
Briefen, oder perſoͤnlich direkt an mich wenden, und 
koͤnnen die Grundſtuͤcke zu jeder Zeit in Augenſchein 
genommen werden. 8 
Philippinenhof bei Ueckermünde. 
Die Wittwe Hagemeiſter. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 


Parfümirte Elain- Seife, geruchlose grüne 


Seife, Palmöl-Soda- Seife, feinste Halle- 


sche Stärke, Berliner Doppelblau, so wie 


caleinirte und cristallisirte Soda offeriren 
sowohl im Ganzen wie im Einzelnen zu 
den billigsten Preisen 5 

ö Abt et Meyer, 
Baustr. No. 483 u. gr. Lastadie No. 218. 


2 Gigarrentafchen in verfchiedenen Muſtern, verkauft 


um damit zu raͤumen zum Einkaufspreiſe 
s C. F. Maͤntzel, 
Schuhſtraße, dem Schaufpielhaufe, gegenüber. 
Eine neue kupferne Blaſe von 312 Quart Inhalt, 


cirea 450 Pfd. mit der Schlange wiegend, weiſen nach 
& A. & F. Rahm, Bollwerk No. 6 b. 


Durch den Tod meines Mannes bin ich veranlaßt, da 


von demſelben geführte Tuchgeſchaft unter jeden Um⸗ 
ſtänden binnen einigen Monaten zu räumen, weshalb 
ich die modernſten Tuch⸗ und Wollen⸗Waaren bedeutend 
unter dem Koſtenpreiſe empfehle. 


we. Leſſing, : 
Neuenmarkt⸗ und Oderſtraßen⸗Ecke No. 952. 


Rollen⸗Varinas⸗Canaſter 


offerirt zu 10 ſgr. und 12 ſgr. pr. Pfd. 
Sn Louis Sauvage, Frauenſtraße No. 904. 


vehrere Ladungen kiehnen Klobenholz find zu ber⸗ 
faufen von A. E. Rothenbuͤcher, 


Breiteſtraße No. 405. 
* t 


1 


EIS . Die 
Papierhandlung und Pappenniederlage 


S. J. Saalfeld & Co. 


ist in allen Sorten feinen, mittleren und ordinären 
Papieren, so wie in Pappen für Buchbinder 
und Kürschner sehr gut sortirt, und stellt, wie be- 
kannt, die billigsten Preise. 

Auswärtigen Bestellungen widmen wir die grösste 
Sorgfalt. : 


Hamburger Federposen in jeder Stärke und 
Nummer empfingen eine grosse Sendung, worunter 
eine Parthie geschnittener, in Kistehen von 25 St., 
zu soliden Preisen, bei 


S. J. Saalfeld & Comp. 
Mauer⸗Gips, 
fein gemahlen und taͤglich friſch, 
Duͤnger⸗Gips und 
Hydrauliſchen Kalk 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen f a 
A. en ie Pladrin No. 114 a. 


Krk 


Levin Zehden, 


’ Breiteſtraße No. 353, 
ſind ſtets in guter Qualität zu haben: 


Madra en, von 13 Thlr. an, ein 
Pfund neuer Federn von 72 ſgr. an, ein Stand 


L neuer Betten von 7 Dir. an. 


Levin Zehden, 


Breiteſtraße No. 353. SE 
ee ee EL eee N 
Hüte, Sommermützen, Morgenmützen, 
Glacé- und waschlederne Handschuhe, 
Shawls, Cravatten, Gummi-Hosenträger, 
Morgenschuhe, Stöcke empfiehlt in großer 
Auswahl zu den billigſten Preiſen. 

D. Nehmer, Roßmarkt Ne. 69. 
Wein - Limonade- Essenz, 
a 2281. 15 ſgr., a à⸗Fl. 8 ſgr., 
Polka-Liqueur, a Quart 10 sgr., 

Victoria-Liqueur, a Quart 10 sgr., 
und beſten rothen und weißen Kochwein, à Flaſche 6 ſgr., 
empfiehlt „W. Ey ſſenhardt, \ 
Schuhſtraße No. 145. 
Quart⸗Flaſchen empfiehlt e 


IAK 


rr 


N N 


.A. Fraͤnkel. 


Zwei Fenſter⸗Marqulfen ſtehen zum Verkauf Gra⸗ 
pengießerſtraße No. 419, 3 S 


4 


U 


. 
Au Te: 


O. A. Ludewig, 
in der W No. 416, 


unten 


Castor- 


und 


moderne Filz- 
Hüte, I Hüte. 


in ſchönſter Auswahl zu den billigſten Preiſen. 
FF FF 
Preis- Courant 

von fertigen Herren- Anzuͤgen: 
1 geſchmackvoll leicht woll. Sommerrock 33 Thlr., 
1 desgl, mit Seide 5 Thlr., ar 
1 Drell⸗ oder Leinen⸗Rock 2, Thlr., 
1 ſchoͤner Sommerrock 13 Thlr., 
1 10 Tuchrock 6 Thlr., 
1 ae e 27 Thlr., 
1 Sommer⸗Hoſe 3 Thlr., 
1 elegante Weſte 1 Thlr., 
1 dopp. watt. Schlafrock 13 Thlr., { 

Berliner Hauptfabrik von Adolph Behrens, 

Aſchgeberſtraͤßen⸗ und Roßmarkt⸗ Ecke No. 711. 4 
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Pariser 


rr 


Fr 


K l 


Fertige Kinderkleider in allen Größen und verſchie⸗ 
denen Stoffen, ſo wie leichte Sommermäntelchen, Bur⸗ 
nouſſe, Säcke, Knabenkittel in buntem Sammet und 
Wolle, Weſten, Schürzen find in den neueſten Fagons 


wieder vorraͤthig und zu den billigſten a zu haben 


bei Henriette Dederich, Reifſchlaͤger raße No. 99. 


aubenblumen und feine geſchmackvolle Hut⸗Bou⸗ 
guts empfiehlt Henr. Dederich. 


N Bee ſt e . 
Moorrüben⸗ Bonbons 
a Pfd. 7½ Sgr., 


feinſte Vanille⸗, Althees, Rofenz, Himbeer⸗, Citronen⸗ 
Bonbons u, a. m., a Pfd. 9 fgr., bei Entnahme von 
Parthieen die allerbilligſten Fabrik⸗Preiſe. 
Haupt⸗Depot von Theodor Hildebrandt und Sohn, 
Kohlmarkt No. 434, Moͤnchenſtraße. 


Mahagoni Holz — 


iſt angekommen und wird der Eine. zu 43 Thlr. in der 
Fournierſchneide⸗Anſtalt und 


: Handlung mit Fournieren 
in⸗ und ausländiſcher Hölzer in allen Starken von J. 
Ebner, Roßmarkt No. 758, verkauft. 


ö Weſtphaliſch Segeltuch, 


5 See und Naventuch offerirt zu den billigſten Prei⸗ 
ſen 


Wilhelm Weinreich jun. 


* N AN NEN e lee, r l 


£ Steppdecken, 
* mit Baums und Waldwolle wattirt, empfiehlt 
C. A. Rudolphy. 


CCC 


* Me 


N ee eee . 


55 

= 5 

2 Für Knaben 

* empfehle ich eine große Auswahl Senmmerzeuge zu 
en und een. ER 
x C. A. Rudolphy. 
* 

x 
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INN N ERS UETTLTTITTERTEL LIE 2 ES 


Die neueften geſtickten und brochirten * 


* 
* 


* 


Gardinen empfingen und empfehlen am? 
+ billigften Piorkowsky & Co. 2 


ak ENI CAN X 


Alle Sorten weiße Negligé-Zeuge empfehlen billigſt 


Piorkowsky el Co. 


Kracht ek * 
L * 
Die Watten⸗Fabrik 
von { 


Moritz et Comp, 

im Hinterhauſe des Juwelier Herrn Behnke, 
5 am Kohlmarkt, 

T empfiehlt unvergleichlich ſchͤne weiße Watten und 
* gut gearbeitete Stepprocks⸗Watten in allen Staͤr⸗ 
* ken zu feſten aber billigen Preiſen. — Aufträge von 
außerhalb werden ganz prompt ausgeführt. 
rk PETPETTOLTLUTLILEL YET 


POFTTTULEETL: 


Kr rt 


| Franzöſiſche Seidenhüte 


und feine 


Filz-Hüte neuester Facon 
in ſchoͤnſter Auswahl empfiehlt 25 
Carl Ludewig, Schuhſtraße. i 


5 en 
in allen Großen, Mappen; Taſchen, Brieftaſchen 
Schreibzeuge und alle zur Reife en kiienſſen 
empfehlen E. Sanne et Co., 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 129. 
Wir empfehlen unſere guf der Leipziger Meſſe ein⸗ 
gekauften, ſich zu en eignenden ee bes 
ſtens. E. Sanne et Co. 


* 


SL eee ET LT 
Wir empfingen eine bedeutende Sending 


Echt ostindischen 


Nanching 


rn 


* 


pfehlen dieſen ausgezeichneten Stoff nicht allein als 
9 


nnen 


anz modern, ſondern auch als unuͤbertroffen in? 
Echtheit der Farbe, wie Soliditaͤt des Gewebes. & 
8 Guſt. Ad. Toͤpffer K Comp. * 


N e e eee ede 


Auf der Leipziger Meſſe hatte ich Gelegenhelt, eine 


Parthie : 
2 Manufactur-Waaren I 
unter dem Fabrikpreiſe einzukaufen, und werde diefels 
ben, um ſchnell damit zu räumen, zu Spattpreifen ver⸗ 
kaufen; namentlich empfehle ich mehrere hundert Dutzend 
2 ächter franzoͤſiſcher Glacé⸗ Handſchuhe 
als etwas Ausgezeichnetes, das Paar zu 73 und 10 ſgr., 
im en gros gebe ich einen angemeſſenen Rabatt, ſowie 
auch eine Parthie „ Halbſchleyer in allen nur 
möglichen Farben, das Stück zu 6 ſgr. 
D. Steinberg, 
Neuen Markt No. 926, Haupt⸗Kattun⸗Nlederlage. 
- Einkauf 
von allen Sorten Gold und Silber, Bernſtein, alten 
Münzen, achten und unaͤchten Civil⸗ und Militair⸗Treſ⸗ 
Ten und zahlt dafür die hoͤchſten Preiſe ® 
BR D. Steinberg, 
Neuen Markt No. 926. 


N ll eee eee 


1500 Stück Pariser Umschlagetücker, : 
T in weiß, ſchwarz, Tapis und Modefarben, ſollen für: 
2 Rechnung eines Pariſer Fabrikanten von heute bis 
+ Freitag den 2dſten zur Hälfte des bisherigen Prei⸗ 
4 ſes bei mir ausverkauft werden. 


A. Cronheim, Heumarkt No. 135. 


rr 


Begchtenswerth für Herren! 
Feine Tuchröcke von 53 29165 
ſen, 2 Sen 
r 


* 
E 
2 
* 
* 2 
4 2 
* * 
* * 


feine Tuch⸗ und Buckskin⸗Ho 
feine Weſten in allen Stoffen $ Thlr. 
einen completten Anzug, beſtehend aus einem 


Rock, Hofe und Weſte, für 2 Thlr. 10 fgr., 
empfiehlt das Herren⸗Garderobe⸗Magazin von 
J. A. Jacoby, Louiſenſtraße Ne. 753. 
vis-a vis Hötel de Prusse, 


Friſche Butter, 22 Pfd. 6 for., 
empfiehlt Carl Betſch, 
große Wollweberſtraße No. 508. 
Zubehör und in gutem Stande ver⸗ 
Selke, Schiffbaulaſtadie No. 3. 
Eine friſchmelkende Ziege iſt zum Verkauf große 
Wollweberſtraße No. ES 2 \ b 5 5 
2 Piundbärme, =. 

täglich frisch bei = "Adolph Ziegler. 
Bau- und Breitestr -Ecke No. 381, 


Einen Heuer mit 
kauft 


N 


&3= Fertige Splegel und Spiegelgläfer verkauft 
en Te 2 8 ebner, Mönchen k. b 2 


Nees kes t see eee e d e d e 4. 


breite Futter⸗Mouſſeline und Futterkattune & 
a 13 for. die Elle; ſehr ſchoͤne gebleichte und unge⸗ * 
bleichte Jutter⸗keinen à 3 far, die Elle und feine f 
chwarze Camloks à 8 ſgr. die Elle, find in großer r 
Auswahl iu haben, bei 

Moritz & Comp., Kohlmarkt No. 431. 


dees s sent 


* 
- f 
* eee eee tset K 
Zu cer Syros | l 
empfiehlt feiner ausgezeichneten Süße wegen bei Par⸗ 
thien als im Einzelnen billigſt 


Louis Roſe, SE 
Moͤdenberg No. 252 und 53 bel der Pumpe, 


Bollwerk No. 1093 beim Mehlther. 


F 
roth und we eſter Qualität, empfehle die 
1 far, in Balten billiger, „ 85 


ouis Roſe, 
Rodenberg No. 252 und 53 bel der Puunpe. 


Messinger Apfelsinen u. Citronen, 
in Kiſten und audgerählt, bikiaft bei 
J. F. Krösing. 


Alle Sorten Mineral- Brunnen, 
in friſcher Füllung, empfing und empfegle, ſo wie den 
dem bereits rüͤtzmlichſt bekannten 

Selterwasser- Pulver 


(Poudre Fèvre) 


der Herren Felix et Comp., Negociants conflsaurs 
in Berlin, wovon das franz. Original⸗Packet, flir 20 
Flaſchen berechnet, nebſt Gebrauchs ⸗Anweiſung für 15 fer. 
verkaufe, wonach ſich der Preis für den Conſümenten auf 
9 Pfennige 5 Flaſche ſtellt. 

F. Hrösing, 


oberhalb der Schuhstrasse No. 626. 


SE Dermierbungen, 

Zwei Stuben nebſt Kammern und Zubehör, Bel@tage, 
mr 71 tſten Juli c. zu vermlethen große Oderſtraße 

o. 22. f 


Zum Wolmarkt: Leuiſenſtraße No. 740 In der ten 
Etage 1 große Stubr mit 2 oder mehreren Betten. 

Eine recht freundlich berrichaftliche Wohnung, San⸗ 
nenſeite, Frauenſſraße No, 903, drei Treppen boch, mit 
allen bequemen Wirihſchafigraͤumen, iſt zum tſten Juli 
€. zu vermiethen. 


Ne. 152 oben der Schub fraße ift ein Wohnkeler in 


vermieten. Das Naͤhere bieräber im Laden des Hauſes. 


Grapengießertraße No. 416 IM in der dritten Et 
zum iſten Juni eine Wohnung zu verntiethen. =: 


bei G. v. Melle in Stettin. 
Die Parterre⸗Wohnung des Haufes gr. Oderſtraße 
Noe. 10, fo wie auch eln Keler aud im Speicher ein 
Getreide⸗Boden ſtehen zur Vermiethuns frei. 
Oer gewoͤlbte Keller unter dem Haufe gr. Oderſtraße 
No. 10 und der kleine gewölbte Keller unter dem Flü⸗ 
el des Hauſes nach dem Bollwerk zu find zum Aften 
uni c. zu vermiethen, 5 
Kleine Oderſtraße No. 1069 iſt zum iſten Juli a. e. 
ein großer gewölbter Waaren⸗Keler miethsfrei. 


Eine freundliche Wohnung don mehreren Stuben 


nebſt allem Zubehoͤr und Garten, iſt zu vermiethen 


Pommerensdorfer Anlage bei C. Henckel. 


— — 


Frauenſtraße No. 894 find auf dem 120 e Lokale, die 
ich zu Fabrikgeſchaͤften eignen, nebſt Ke 
Rigem Zubehör vortheilhaft zu vermiethen. 


In der Aten Etage Frauenſtraße No. 894 (Sonnen⸗ 
ſeite) iſt eine freundliche drei 
Stuben nebſt Zubehör, ſogleich oder auch zum 1ſten Juli 
zu vermiethen. N . 3 


‚Kloferhof Ne. 1142 find 2 freundliche Zimmer an 
einen einzelnen Herrn zu vermiethen. 


e No. 37 iſt zum iſten Juli d. J. die 
ste Etage, beſtehend aus 6 Stuben nebſt Zubehör, im 
Ganzen oder getheilt zu vermiethen. 


Zum iften Oktober d. J. wird die bel Etage, Roſen⸗ 
garten No. 272, beſtehend aus 7 Zimmern (Alkoven), 
mehreren Kammern, heller Küche und Zubehör, mieths⸗ 
frei; auf Verlangen kann auch Pferdeſtall und Wagen⸗ 
Remiſe gegeben werden. 5 
Am Frauenther Ne, 1162 iſt eine Stube mit Moͤ⸗ 
bein, mit oder ohne Kabinet, zu vermiethen. 


Eine Stube mi Möbeln nebſt Entree iſt zum 1ften 
Juni zu vermiethen Roßmarkt No 697—98. 

Eine möblirte Stube, eine Wagenremiſe und ein 
5 für ein Pferd iſt zum üſten Juni Magazins 
raße No. 258 zu vermiethen. 


Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 


Ein ordentlicher Knabe wird als Lehrling geſucht von 
\ €. Schultz, Tapezier, Frauenſtraße No. 879. 


n meinem Meſſing⸗, Bronze⸗ und Neuſilber⸗Ge⸗ 
{haft konnen ein auch zwei Lehrlinge aufgenommen 
werden. Guſtav Gollniſch, Gürtler. 


Ein Pferdeknecht und ein Hausknecht, jedoch 
var fleißige und redliche Leute, finden ein gutes dauern⸗ 
des Untetkommen bei dem Maurermeiſter Carl Piper, 
Moſengarten No. 271. a 

Ein tüchtiger Kuchenbäcker findet nach gußerhalb ſo⸗ 
gleich eine gute Condition. Näheres bei 

D. Nehmer, Roßmarkt No. 698. 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 
2 Eine Schlafſtele Keht fofort zu vermiethen 
Schiffsbau⸗Laſtadie No. 36. 


erei und ſon⸗ 


Wohnung, beſtehend in drei 


Ein niedriges Schreibpult wünscht zu kaufen 
Adolph Ziegler, Bau- u. Breitestr.-Ecke No, 381. 
RNeit⸗Unterricht. Die vielfeitige Zufriedenheit 
derjenigen Herren, welche ſowohl im vorigen als auch 
in dieſem Jahre bei mir durch einen praktiſchen Lehrer 
RNeit⸗ Unterricht genoſſen haben, veranlaßt mich, wieder 
zum 25ſten Mai einen neuen Curſus zu bewerkſtelligen. 
ch mache 5400 0 diejenigen, en darauf aufmerk⸗ 
am, welche ich ſchon früher dieſerhalb bei mir gemel⸗ 
det haben. Das Naͤhere hieruͤber ertheilt 
. W. Wach. 


Extra⸗Luſt⸗Reiſe des Dampfſchiffes „Prinz von Preuſ⸗ 
ſen !, geführt vom at! aag, nach MA : 
Das 1 Dampfſchiff, bekannt in feiner 
Tüchtigkeit, Eleganz und Bequemlichkeit, wird 
Sonnabend den 30ſten d. M., 
x i Mittags 12 Uhr, 
eine Luſtreiſe nach Putbüs zum Pfingſtfeſte unters 
nehmen, und von dort Dienſtag den 2ten Juni 
früh nach Stettin zurückkehren, dergeſtalt, daß hoffentlich 
der Nachmittags⸗Bahnzug an dieſem Tage nach Berlin 
noch benutzt werden kann. 
Die Fahrpreiſe ſind: 
„für die Hinreiſe 4 Thlr., Kinder unter 12 Jahren 
und Domeſtiken die Hälfte. 
„Hin⸗ und Rückreiſe 6, Thlr., desgl. 
Bei Entnahme von 6 Billete für die Hin⸗ und Rüde 
reife für dieſe Extrafahrt a Billet 43 Thlr. 
„Nach Swinemünde die bekannten Preiſe.“ 
Billets ſind bei Unterzeichneten, ſo wie am Bord des 
Schiffes, jedoch nur zu bollen Preiſen zu haben. 
Taetz et Comp., Krautmarkt No. 1056. 


Meſſingene und neufilberne, je wie alle Arten lackir⸗ 
ter Lampen werden aufs beſte und billigſte gereinigt, re⸗ 


parirt und lackirt bei C. Geſch, Klempnermſtr., 
kleine und große Wollweberſtraßen⸗Ecke. 


Einem hochgeehrten Publikum mache ich die ergebenfte 
Anzeige, daß ich in meinem Haufe, kleine Papenſtraße 
No. 314, ein Mehlwearen⸗Geſchaͤft errichtet habe, wo 
ich von dem feinſten Dampfmehl, Erfurter Gries, Grau⸗ 
pen, Nudeln, Hafermehl, Bohnen, Erbſen, ſo wie alle 
Sorten Gruͤte, Hirſe ꝛc. zu den billigſten Preiſen verkaufe. 

Auch iſt noch bei mir ein Lager von Steingutwagren 
aller Art und anderem Geſchirre, welches ich in Dutzen⸗ 
den zu Fabrikpreiſen verkaufe und bitte ich daher um ge⸗ 


neigte Abnahme. H. Lüders. 


Die Magdeburger Feuer- Versicherungs- 
n Gesellschaft, N 
eonceſſionirt durch die Aller hͤchſte Beſtaͤti⸗ 
gungs⸗Urkunde vom 17ten Mai 1844, 
mit einem Grund-Capital von 
Einer Million Thalern, 


übernimmt zu billigen, feſten Praͤmien⸗Verſſche⸗ 


rungen gegen Feuersgefahr, ſowohl in Städten, als 
auf dem Lande, auf Gebaͤude aller Art, Mobilien, 
Waaren⸗Läger, Fabrikanlagen, Maſchinen, Geräthe, 
Vieh, Getreide, Feldfruͤchte, ſowohl in Scheunen, als 
in Diemen, Waldungen, Laͤger von Brenn⸗ und Nutz⸗ 
holz im Freien, wie in Gebaͤuden, überhaupt auf alle 
beweglichen und unbeweglichen Gegenſtaͤnde, mit alleini⸗ 
8 G0 von Pulver, Pulbermuͤhlen, Documenten 
und Geld. x = 
Die Geſellſchaft ſteht in der Billigkeit ihrer 
Prämienfaͤtze gegen keine andere ſolide An⸗ 
ſtalt nach, gewaͤhrt bei Verſicherungen auf laͤngere 
Dauer bedeutende Vortheile und verguͤtet bei 
Brandſchaͤden allen Verluſt, der durch Feuer oder 
Blitz, ſei es durch Verbrennen, Beſchädigung beim 
Loͤſchen oder Retten, Niederreißen, Vernichtung oder 
Abhandenkommen beim Brande entſtanden iſt. 
Folgende Agenten der Geſellſchaft: 
Herr J. C. Pohl in Stargard, 
„ RNathmann Thiel in Neuwarp, 
„ Ernſt Lubahn in Greifenhagen, 
„ Ernſt Neidel in Anklam, 
„ C. F. Kandeler in Ueckermuͤnde, 
„ L. Behrendt in Callies, 
ſo wie die unterzeichneten Haupt⸗Agenten ertheilen uͤber 
die nähern Bedingungen ſtets bereitwillig Auskunft und 
nehmen Verſicherungs⸗Antraͤge gern entgegen. 
Stand des Geſellſchafts-Vermoͤgens 
„aw ſten Januar 1846, 
1) Capitalfonds 1,000,000 Thlr. — ſgr. — pf. 
2) Keſerypefonds 9,265 % 5 „, 7 
3) Praͤmien⸗Reſerve der ; 
baar vereinnahmten Praͤ⸗ 
mie auf 22,890,421 Thlr. 
laufende Verſicherungen 
ı 4) Praͤmien⸗Neſerve der 
noch zu vereinnahmenden 
Praͤmie auf Verſicherun⸗ 
gen mit jaͤhrlicher Praͤ⸗ 
mienzahlüng 3 
5) Zuruͤckgeſtellt für noch 
nicht regulirte Brand⸗ 
ſchaͤden 


7 


48,389 % 14 „ Mr 


47,298 „ 21 „ 


Ze ] & 


6,000 „ le 

x Summa 1,110,953 Thlr. 11 for. — pf. 
Ueberſicht des Gefhäfts- Betriebes im Jahre 
1845 


Geſchloſſene Verſicherungen 9292 auf langere Dauer mit 
; i 28,166,030 Thlr. Verſicherungsſumme; 
auf kuͤrzere Dauer i 


u. Transporte mit 110,996,845 „ do. 


Summa der ge⸗ 5 
ſchloſſenen Ver⸗ 
ſicherungen 139,162,875 Thlr. 

Stettin, im Mai 1846. 5 

Die Haupt⸗Agentur der e Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Mesenthbin et Comp. 

kl. Domſtraße No. 776. 

Rom, tften April wohne ich nicht mehr Fiſchmarkt 
No. 959, ſondern gr. Wollweberſtraße No. 2 im 
Haufe des Schuhmachers Herrn Zernick. 

Stettin, den 2tew April 180. a 

Wittwe Engelmann, Hebeamme. 


ie 


aM. 


sn verbesserte - 5 
Rheumatismus-Ableiter, 


- = genannt: 2 
Orientalische Rheumatismus - Amulets, 
a Stüd mit Gebrauchs⸗Anweiſung 10 fgr., 
ſtaͤrker magnetiſirte a 15 for. 


Dieſe Rheumatismus Ableiter find ein bewährtes 


Praͤſervatib und Heilmittel gegen Neryen⸗ und vheu- 


matiſche Uebel, indem fie uͤberflüſſige elektriſche Fluͤſ⸗ 


ſigkeit im Koͤrper, welche Vollbluͤtigkeit erzeugt, und durch 
Ueberreizung des Nerbenſyſtems die verſchiedenen rheu⸗ 
matiſchen und Nervenleiden herbeiführt, aus den betreffen⸗ 
den Organen, ohne Schmerz zu verurſachen, an ſich ziehen. 
»Die Wirkſamkeit dieſes Mittels gegen chroniſche und 
acute Rheumatismen und nervoͤſe Uebel, als 
Kopfgicht, Geſichts⸗ und Halsweh, Zahn⸗ 
ſchmerzen, Ohrenſtechen, Bruſt⸗, Ruͤcken⸗ und 
Lendenweh, Podagra, Gliederreißen, Kraͤmpfe, 
Herzklopfen, Schlafloſigkeit, Roſe und an⸗ 
dere Entzündungen, Harthoͤrigkeit ꝛc. ꝛc. ꝛc., 
iſt bereits bon geachteten Aetzten, die daſſelbe bei ihren 
Patienten mit 55 5 angewandt, beglaubiget worden, 
als von Herrn Dr. Bureaud-Nioffrei in London, 
der es zuerſt, durch günſtige Reſultate belohnt, verſuchte, 
genannte Leiden dürch Ableitung des Electricitaͤts⸗kleber⸗ 
maßes aus dem Koͤrper zu heilen, ferner von dem Koͤnigl. 
Oberamtsarzte Herrn Dr. Bodenmüller in Gmünd, 
Herrn Dr. Ulmer in Rottenburg, Herrn Dr. Hauſer 
in Thuningen in Wuͤrtemberg. a 

Sehr empfehlend äußert ſich das Koͤnigl. Wuͤrtem⸗ 
bergiſche mediziniſche Correſpondenz-Blatt in Band XII. 
No. 18, pag. 143. N 5 

Noch moͤge hier eines der uns von dem nichtaͤrztlichen 


5 Publikum fo vielfältig zugegangenen Anerkennüngsſchrei⸗ 


ben und Atteſte folgen. 


At teſt. 8 
Ich Endes⸗Unterſchriebener beſcheinige hiermit, daß 
mit ein vor 3 Wochen von Herrn Julius Hellmuth ge⸗ 
kaufter Rheumatismus⸗Ableiker den gräßlichſten Jahn⸗ 
ſchmerz fo heilte, daß ich ſeit dieſer Zeit keinen Ruͤck⸗ 
fall bekommen habe. ; 
Ich kann dieſes vortreffliche Mittel nicht genug allen 


an Zahnſchmerz Leidenden empfehlen, damit noch recht 


vielen meiner Nebenmenſchen geholfen werde. 
Breslau, den 20ſten Dezember 1845. : 
Kaufmann Bernhard. 


Die alleinige Niederlage fuͤr Stettin und Umgegend 5 


haben wir Herrn 


Guido Fuchs, 
große Laſtadie No. 218, übergeben. SE . 
Mayer & Hellmuth in Breslau. 
Bei unferer Abreiſe nach Neuwedell allen Freunden 
ein herzliches Lebewohl. - 
Stettin, am 20ften Mai 1546. SH 
Ze H. Levinthal. 


5 


Sara Levinthal, geb. Aren. 


